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B e g e i s t e r u n g u m d e n S c h a h v o n P e r s i e n 

Besuch in Brüssel und Antwerpen 
BRUESSEL. V o n Stockholm kommend 
st Schah Reza Pahlewi am M i t twoch 
jadanittag auf dem Nat ional f lughafen 
gelandet. Eine zahlreiche Menschenmen­
ge begrüßte den Gast, zu dessen Em-

sich König Baudouin und viele 
Persönlichkeiten eingefunden hatten. 
Salutschüsse erklangen, während die 
Gefolge der beiden Herrscher vorge­
stellt wurden. 

Auf dem Wege i n d ie Stadt w i n k t e n 
viele Zuschauer dem Schah und dem 
König zu. Vor dem Grabmal des unbe­
kannten Soldaten a n der Kongreßko-
lonne legte Schah Reza Pah lewi einen 
Kranz nieder. Begleitet v on der Kg l . 
Eskorte in historischen Un i f o rmen u n d 
a Pferde begaben sich die beiden Herr-

unter den Hochrufen der Menge 
and der Schiulkinder zum Laekener 
Sdiloß, wo die Vors te l lung der Präsi-

der gesetzgebenden Kammern 
der Regierung vor sich ging. Hier ­

nach folgte eine Berichtigung der be­
rühmten Laekener Treibhäuser. I m 
Brüsseler Palais wurde abends e in Gala-
diner zu Ehren des Gastes gegeben. 

3 Baudouin h i e l t eine kurze Tisch­
rede, 

Am Donnerstag besuchte König 
Saudouin m i t seinem hohen Gast die 

Ali Khan 
tödlich verunglückt 

PARIS. A m Donnerstag abend is t Pr inz 

AB Khan, Vater des derzei t igen Aga 

Kban bei einem A u t o u n f a l l i n der Nähe 

von Baris ums Leben gekommen. A l i 

iÜHtt stieß m i t e inem entgegenkommen-

den Wagen zusammen u n d war auf der 

Stelle tot Eine Begle i ter in, ebenso w i e 

ier Fahrer des entgegenkommenden 

yvs »urden n u r le icht verletzt . 

Stadt An twerpen . Unterwegs fand eine 
Besichtigung der Fabr ik der Electro-
Navale i n Aartse laar statt . 

Z u einem besonders grandiosen B i ld 
wurde der Empfang i n An twerpen . I m 
Hafen hat ten al le Schiffe geflaggt und 
begrüßten den Schah m i t Sirenengeheul 
als er i n einem F landr iaboot eine Ha­
fenrundfahrt machte. Der Empfang durch 
die Bevölkerung w a r auch i n An twe r ­
pen äußerst herzl ich. 

Bei der Rückkehr nach Brüssel wurde 
vo r dem A t o m i u m kurz haltgemacht. 
Abends hatte die Regierung z u einem 
großen Diner i m Cinquentenairemuseum 
eingeladen. 

M a s s n a h m e n z u r A u f r e c h t e r h a l t u n g d e r O r d n u n g i m K o n g o 

Ernste Warnung des Generalgouverneurs 
BRUESSEL. Der Generalgouverneur für 
den Kongo, Cornelis, i s t am Donnerstag 
m i t v i e r M i t g l i ede rn des General Exeku-
t iv-Kol leg iums i n Brüssel eingetroffen. 
Die Mi tg l i eder dieses Kol leg iums s ind 
Bplaya, Mwamba , Kashamura u n d Nyang 
w i l e . Kasavubu bef indet sich bereits i n 
der Hauptstadt , während Lumuba unter­
wegs ist . 

Der Generalgouverneur, welcher am 
letzten Tage der Wirtschaftskonferenz 
am runden Tisch te i lnehmen w i r d , hatte 
Besprechungen m i t Kongominister De 
Schryver, i n deren M i t t e l p u n k t die Au f ­
rechterhaltung der Ordnung und die 
Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze der 
Personen u n d Güter standen. 

U l b r i c h t h a t S o r g e n m i t d e r J u g e n d 

Die kapita l ist ischen Musiksendungen 
s ind den Mad i thabe rn i n der Sowjet­
zone seit langem ein D o r n i m Auge. 
M i t der Jugend hat das Regime schon 
beträchtliche Sorgen, w e n n man Ze i ­
tungen einer D i k t a t u r auch n u r den Aus­
schnitt eines annähernd wahrheitsge­
t reuen Bildes zugesteht. Das Abhören 
westl icher Rundfunkstat ionen scheint 
jedenfal ls e in „Lieblingsthema" der Pu­
b l i ka t i onen i n al len Bez irken zu sein. 

Besonders negativ empf indet das Re­
gime die Tatsache, daß sich zumeist 
Oberschüler — also die künftige In t e l ­
l igenz — nicht m i t den östlichen Rund­
funksendungen begnügen. So standen 
an den Oberschulen i n Hal le ganze 
Briefclübs i n ständiger Korrespondenz 
m i t Radio Luxemburg . A u f e inem Ju­
gendforum i n Gr immen (Mecklenburg) 
bekannten sich i n erstaunlicher Offen­
he i t fast sämtliche Hunder t anwesenden 
Jugendliche als Hörer dieses westl ichen 
Senders. I n der vor le tz ten Nummer des 
FDJ-Führerzeitung „Junge Generat ion" 

gab eine Funktionärin zu, daß i h n über 
SO Prozent al ler Oberschüler regelmäßig 
hörten. 

Das nächste Hef t k lagte n u n , unter den 
Mädchen sei ,der westl iche Mode f im­
m e l * s tark ausgeprägt: „Petticoats" u n d 
der letzte westliche „Schrei" seien „an 
der Tagesordnung" . Auch scheine es 
üblich zu sein, „die FDJ-Aj-beit lächerlich 
zu machen". Bezeichnend i s t der Bericht 
eines Jugendführers, der gesteht, daß 
die offenbar häufige Weigerung, an 
einer A l rmeta l l sammlung für die Rü­
stungsindustr ie te i lzunehmen, m i t einer 
Strafe v on zehn M a r k geahndet w i r d ( 
Auch das Tragen der FDJ-Uni form 
scheint unbel iebt z u sein; beschwörend 
schreibt der Verfasser, doch auf alle 
Anzeichen au achten, denn andernfal ls 
„sind w i r verraten u n d ve rkau f t " . 

Die Staatsjugend un t e rn immt gegen­
wärtig große Anstrengungen, u m eine 
Mitgliedsstärke v o n zwe i M i l l i o n e n au 
erreichen — eine Zahl , die sie bereits 
vo r sieben Jahren e inmal h a l t e . . . 

E I S E N H O W E R S P R E S S E K O N F E R E N Z 

B i l l i g u n g d e r L u f t a k t i o n ü b e r s o w j e t i s c h e m T e r r i t o r i u m 

Tum Schutze der freien Welt gegen ein neues Pearl Harbour 
„Ike" glaubt nicht an den Abschuß der U-2 

WASHINGTON. Eiseahower b i l l i g t e a m 
Mittwoch während seiner wöchentlichen 
Pressekonferenz die A k t i o n e n der Nad i -
f&tendienstes über sowjet ischem T e r r i ­
torium z«m Schutze d«r fre ien W e l t 
Segen ein neues Pearl Harbour . Er wer­
fe, so erklärte er, au f der Gip fe lkon­
ferenz erneut seinen Vorschlag „offe-
ae Himmel'' e inbr ingen, den er bereits 
w» fünf Jahren i n Genf gemacht habe. 

Die Geheimpol i t ik der Russen mache 
» erforderlich, daß die Vere in ig ten 
Staaten Aufklärungsflugzeuge i n den 
sowjetischen L u f t r a u m sduckten. B*sen-
hower fügte h inzu , er sehe G iu jsykos 
Anspielung au f jeiae P o l i t i k am 
Rande des Abgrundes des Kr ieges" nicht 
als esn U l t imatum an. M i t Nachdruck be­
tonte der amerikanische Staatspräsident, 
& U-2-Affäre dürfe iiäemanden von 
fen wirkl ichen Problemen des Augen-
blfckae ablenken: Abrüstung, Suche nach 
foer Lösung für das Deutschland-
M>d Berlinproblem, und die Gesamtheit 
•tet Beziehungen zwischen Osten und 
Westen, einschließlich einer Venn inde-
Nttg der Geheim- u n d Mißtrauenspoli-
^ Er hoffe, daß i m Bereich dieser gre-

Probleme i n Paris Fortschri t te er­
zielt würden Eisenhower stel lte we i te r 
fest, er habe a l l en Anlaß, anzunehmen 
daß die U-2 nitbit v o n den Russen ab­
geschossen worden ist, w ie Chruscht­
schow das behauptet hat. I m übrigen 
tabe dieser V o r f a l l keineswegs seinen 
»vorsichtigen Opt im i smus " i n Bezug auf 

Perspektiven der Gipfe lkonferenz 
Bedampft, Er werde w i e vorgesehen i m 
("M nach Moskau reisen. Eisenhower er­
härte schließlich, seiner Kenntnis nach 
^iea keine sowjetischen Spionageflüge 
* 6 r den USA chirchgeführt worden . 

In seiner Vier-Punkte-Erklärung äu-
jkrte sich Eisenhower ausführlich über 
™ Tätigkeit der Nachrichtendienste. Be­
r i ts zu Anfang seiner Regierungszeit 
habi ' e er „gemäß der ameri lwnischen Ge­

setzgebung" die Anwe isung gegeben, 
daß „mit a l len möglichen M i t t e l n " 
In fo rmat ionen eingeholt werden, damit 
die freie We l t vor e inem Ueberra-
sebungsangriff geschürzt w i r d . Eisenho­
we r gab zu, daß die Tätigkeit dieser 
Dienstste l len einen ganz besonderen 
Charakter hat und i n gewissem Sinne 
unregulär ist . Sie werde aber v o n spe­
z ia l is ierten Elementen durchgeführt, die 
keine Gewalt anwendeten. Heer, Mar ine 
und Luf twaf fe der Vere in ig ten Staaten 
härten dami t nichts zu t u n . Die Nach­
richtendienste härten ihre ih re eigene 
Regeln, die manchmal undurchschaubar 
erscheinen. Sie seien h i n u n d wieder ab­
scheulich, aber von lebenswichtiger Be­
deutung fÜT die freie We l t . 

Weder die Vere in ig ten Staaten noch 
irgendeiner ih re r Verbündeten hätten 
die Absiebt, an irgendeiner Stelle der 
Erde einen K o n f l i k t v om Zaume brechen 
zu wo l l en , stellte der amerikanische 
Staatspräsident we i te r fest. Die Beschul­
digungen, die i n dieser Hinsicht geäußert 
wurden , bezeichnete er als „lächerlich". 
A u f eine Frage nach der Gipfelkonferenz 
und zum deutschen Problem erklärte E i ­
senhower schließlich, er werde nicht die 
Frage der deutschen Grenzen anrühren. 
Ohne we i ter darauf einzugehen, bemerk­
te er beiläufig,' die Deutschen hätten 
sich seit langen Jahren an ihre heutigen 
Grenzen gewöhnt. 

Der Sate l l i t „Tiros", der seit mehreren 
Wochen den amerikanischen Wissen­
schaftlern ununterbrochen zahllose Au f -
nahnu.ii von der ganzen Erdoberfläche 
sendet, i s t n u r e in pr im i t i v es Beispiel 
von dem, was Amer ika" auf dem Gebie­
te i i r Luf taufnahmen le isten kann, er­
klärte Eisenhower i n seiner Pressekon­
ferenz. 

A u f die Frage, was sich abspielen 
würde, w e n n Moskau den Vorschlag 
„offene H i m m e l " endgültig ablehnen 

sol lte und da« VereiuigteA Staaten da­
rau fh in immer zablreicbereSatel l i tea v o n 
der A r t „Tiros" i n den We l t raum schik-
ken würden, erklärte der Präsident, daß 
er e instwei len nicht wisse, was A m e r i ­
ka unternehmen könne, u m diese A r b e i ­
ten über i h r gegenwärtiges Tempo h i n ­
aus zu beschleunigen. 

Der Präsident bemerkte, daß man i m 
gegenwärtigen Stande der Wissenschaft 
keine Voraussagungen über die Nützlich­
ke i t v o n fotograf ierenden Sate l l i ten w i e 
„Tiros" oder des kii'mftngen militärischen 
Satel l i ten „Samos" maciten könne. 

A n A n t w o r t n o t e w i l d gearbeitet 

Der Sprecher des amerikanischen A u -
ßenministeriums erklärte gestern, das 
M i n i s t e r i u m wäre dabei, aaf die Sow— 
jetnote v o m Dienstag über das Ueber-
f l iegen sowjetischen Gebiets durch eine 
„U-2"—eine A n t w o r t auszuarbeiten. Diese 
würde i n al ler Kürze fert iggestel l t sein. 

- Eisenhower am Sonntag i n Paris 

W A S H I N G T O N . Das Weiße Haus gab 
of f iz ie l l bekannt, daß Präsident Eisen­
hower am Samstag u m 19.45 U h r Or ts ­
zeit (Sonntag O0.45J v o n Wash ing ton ab­
fl iegen w i r d , u m sich nach Paris zur 
Gipfelkonferenz zu begeben. 

Die amerikanische Delegat ion w i r d 
sich aus folgenden Persönlichkeiten zu­
sammensetzen: Präsident Eisenhower, 
Staatssekretär Herter , dessen Stel lver­
treter für polit ische Angelegenheiten, L i ­
v ings ton T . Meerchant u n d für europä­
ische Fragen Foy Köhler u n d General 
Goodpaster. Die wicht igsten M i ta rbe i t e r 
s ind : Verte id igungsminister Gates, der 
Sonderbeauftragte Herters für sow je t i ­
sche Fragen, Charles Bohlen, und die 
dre i amerikanischen Botschafter i n Pa­
r is , London u n d Moskau, A m o r y Hough ­
ton, John Hay W h i t n e y u n d L l ewe l yn 
Thompson. 

Das General -Exekut iv-Kol leg ium hat 
folgende Maßnahmen genehmig t : 

a) über den Gebrauch der Armee 
zwecks Aufrechterha l tung der Ruhe und 
der öffentlichen Ordnung . Diese Be­
s t immung g ibt dem Einsatz der Gendar­
merie eine rechtliche Grundlage, i ndem 
sie das Funkt i on i e r en u n d die Aufgabe 
festlegt u n d i h r e in In i t ia t i v recht auf 
diesen Gebieten einräumt. 

b) m der Oef fent l ichkeit dürfen keine 
Waf fen irgendwelcher A r t , offen oder 
versteckt getragen werden , die nicht 
durch eine persönliche u n d gesetzmäßige 
Erlaubnis genehmigt wo rden s ind. Eben­
so verboten i s t das Tragen v o n Lanzen, 
Speeren, Bogen, Pfeßen, Beilen, Kriegs­
messern. Diese Best immung g i l t bis zum 
15. Ju l i 1960. 

Diese verschärften Best immungen w u r ­
den no twend i g durch die i n den letz­
ten Wochen eingetretene Verschlechte­
rung der Lage. I n verschiedenen Gegen­
den herrscht sowoh l be i den Weißen 
als auch be i den Schwarzen Pan iks t im­
mung. Der Generalgouverneur erklärte 

Die Ausstellung 
der abgeschlossenen U-2 

M O S K A U . Zahlreiche i n Moskau ak-
kredier te D ip l omaten haben die „Aus­
s te l lung " i m Georg ipark besichtigt, i n 
der die Trümmer des abgeschossenen 
U-2-Flugzeugs u n d verschiedene Gegen­
stände zu sehen s ind, die „unwiderleg­
bar beweisen, daß das amerikanische 
Flugzeug d ie Sowje tunion überflogen 
hatte , u m dor t z u sp ion ieren" , meldet 
Tass. Zu r Schau s ind vo r a l l em der 
l i nke Flügel der Lockheed 7-2 Maschine, 
i h r Rumpf u n d i h r Pra t t and Witfaney-
M o t o r ges te l l t Ferner s ind zu sehen der 
Schleudersitz, der H i n t e r t e i l des F lug­
zeugs, d ie Sauerstoffbehälter, die Kle ider 
des P i lo ten u n d d ie verschiedenen Ge­
genstände d ie i m Besitze v o n Haupt ­
m a n n Powers gefunden w u r d e n . 

Ferner s ind Auszüge der Verhöre von 
Hauptmann Powers z u sehen, so-srie 
„verschiedene Dokumente , d i e seine Zu ­
gehörigkeit zum amerikanischen Spio­
nagedienst beweisen" . Die „Ausstellung" 
zeigt außerdem die Aufnahmegeräte u n d 
einen entwicke l ten F i lm , auf dem deut­
l ich Flugplätze m i t sowjetischen Jagd­
flugzeugen, Eisenbahnknotenpunkte.ver-
sdi iedene Industr ieanlagen z u sehen 
s ind, sowie e in Magnetophonband, auf 
dem der P i lo t die Signale der sowje­
tischen Kofctr.Q'J türme aufgenommen 
hatte . 

Staudamm von Imma 
in Israel geborsten 

TEL A V I V . E in wicht iger Staudamm be i 
T i m n a i n Neguey, w o sich, die berühm­
ten Kup fe rminen König Salomons be­
fanden, bars t unter s tarkem Wasser­
druck, b e w i r k t durch einen hef t igen 
Sturm. We i t e Flächen w u r d e n über­
schwemmt. Die Ve rb indung m i t dem am 
Roten Meer gelegenen Hafen E i la t i s t 
unterbrochen. Mehrere v o n l a n d w i r t ­
schaftlichen Pionieren err ichteten Sied­
lungen s ind durch das Wasser abge­
schnitten. Der mater ie l le Schaden i s t 
bedeutend. Bereits der Ve r lus t an Was­
ser s te l l t für -das Neguev-Gebiet einen 
großen Schaden dar. Unter den Bewoh­
n e r n gab es ke ine Opfer, dagegen er­
t ranken mehrere tausend Tiere. 

offen, w e n n man die Lage nicht r icht ig 
verstehe, werde es unweiger l ich zu b l u ­
t igen Auseinandersetzungen kommen,die 
schließlich m i t einer D i k t a t u r enden 
würden. Der Generalgouverneur richtete 
eine unmißverständliche W a r n u n g an 
die verantwor t l i chen Stel len. Noch sei 
es nicht z u spät zu handeln, aber al ler­
höchste Ze i t . 

Einigung 
über Beschleunigung 

des Gemeinsamen Marktes 
BRUESSEL. Der M in i s t e r r a t der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinschaft ha t am 
Donnerstag seine Beratungen bezüglich 
des Hal lste inplanes über die be­
schleunigte Durchführung des Gemein­
samen Marktes fortgesetzt, nachdem 
es a m Vortage zwar zu einer grundsätz­
l ichen Ein igung jedoch nicht über eine 
Uebere inkunf t bezüglich der l a n d w i r t ­
schaftlichen Fragen gekommen war , da 
der holländische u n d der deutsche 
Standpunkt sich nicht vere inbaren l i e ­
ßen lassen. 

Erst sehr spät i n der Nacht zum Fre i ­
tag w u r d e schließlich eine Ein igung er­
zielt . 

Klagen gegen die 
Hinrichtungsmethoden 

in San Quentin 
SAN QUENTIN . (Kal i fornien) . Z w e i zum 
Tode Verur te i l t e haben Klage gegen 
die Hinr ichtungsmethoden i m Gefängnis 
v o n San Quent in eingereicht, d ie sie 
als barbarisch bezeichnen. 

Beide behaupten, daß sich aus den 
Presseberichten über d ie H inr i ch tung 
Chessmans e inwandf re i ergeben habe, 
daß der T o d in der Gaskammer ke in 
sofort iger i s t . Beide beru fen sich aaf 
d i e Habeas Corrjus-Akte, i ndem sie 
behaupten, daß ih r e verfassungsmäßigen 
Rechte durch eine derart ige Hxnrich-
tungsweise ver letzt we rden würden. 

D ie Gefängnisdirektdon behauptet da­
gegen, daß be i den z u m Tode Verur ­
t e i l t en das Bewußtsein schon nach dre i ­
ßig Sekunden erlischt, selbst w e n n das 
Herz noch acht bis neuin M i n u t e n 
schlägt 

Entführung Eric Peugeots 
wurde rekonstruiert 

PARIS. A u f dem Golfgelände von Saint-
Cloud wurde v o n der Polizei d ie Ent­
führung des k l e inen Eric Peugeot re ­
k o n s t r u i e r t Die K idnapper konn t en bis­
her t r o t z eines beispie l losen Polizeiauf­
gebots nicht gefaßt wenden. Einer der 
Gründe für diesen Mißerfolg der Pol ize i 
n icht u m Täter aus dam üblichen Ver­
scheint zu sein, daß es sich offenbar 
brediermiHeu, sondern u m „Individuali­
s ten" h a n d e l t Die Pol izeibeamten k o n ­
struieren prakt isch ih r e Nachforschungen 
auf die „Umgebung" der Fami l i e Peu­
g eo t Die Umstände der Entführung des 
k l e inen Er ic deuten darauf h i n , daß n u r 
Personen aus dieser „Umgebung" d i e 
Ta t m i t dieser Präzision duTchifühxen 
konnten . D ie Rekons t ruk t i on er fo lgte 
m i t Zus t immung der Fami l ie . Er i c Peu­
geot zeigte ke iner l e i Bewegung, als der 
Po l i z i s t der den Entführer spielte, i h n 
i n d ie A r m e nahm. 

Sowjet. Spionagenetz in der Schweiz aufgedeckt 
ZUERICH. Nachdem der Abschluß eines 
amerikanischen Flugzeuges über der 
Sowje tun ion die Gemüter immer noch 
erregt u n d die Reise Eisenhowers nach 
der UdSSR noch immer i n Frage ge­
stel l t ist , wurde nunmehr auch ein 
sowjetisches Spionagenetz aufgedeckt, 
u n d zwar i n der Schweiz. Die Züricher 
Kantona lpo l i ze i verhaftete i n einem 
Restaurant zwe i Beamte der sowjet i ­
schen Botschaft, i n dem Augenbl ick als 
ihnen e in polnischer Emigrant wicht ige 
militärische Dokumente über die Schweiz 
u n d d ie Bundesrepubl ik überreichte. Die 
beiden sowjetischen D ip l omaten w u r d e n 

nach Festste l lung ih re r Personal ien au­
ßer Landes gebracht 

Seit zwe i Mona ten beschattete d ie Po­
l i ze i die zwe i Verdächtigen. Nach ih re r 
Fest:.ahme w u r d e n sie die ganze Nacht 
h indurch verhört. Dies; Verhör ha t 
c 5 ' ! unumstößlichen f 3 über- d ie 
L lionagetätigkeit der bei. , a Sowjetbe-
auiten erbracht, ohne jedoch, daß ihnen 
das Geständnis, sie gehörten dem sow­
jetischen Spionagedienst an, ent lakt 
werden konnte . 

Die schweizerische Presse reagierte 
äußerst he f t ig . 

http://nahnu.ii


B Y Z A f ' Z S M W E S T E N 
S p u r e n e i n e r a l te r? K u l t u r 

Fast e in Jahrtausend Weltgeschichte lang exi 
st ierte das römische Re^ch ohne Rom Ko r r ek t e 
H i s t o r i ke r mögen den sich nach Osten ver 
lagernden Torso des einstigen I m p e r i u m Ro 
m a n u m das oströmische Reich, nennen, doch 
genauer den Staat von Byzanz. Doch liegen 
die Wurze ln dieses monarchischen Gebildes 
das erst 1453 unter den Krummschwer te rn , der 
Osmanen sein schwaches, wenn auch zähes 
Leben aushauchte, e inwandf re i auf der i t a l 
l ischen Ha lb inse l ; in der Ve rwa l tung , i m 
Heer und im Zeremonie l l h ie l ten sich die 
Gebräuche der späten Kaiser der Ver fa l l s ­
zeit, von Nero angefangen, bis in die. letzten 
Tage der Paläologen-Dynastie. Erst Kons tan ­
t i n verlegte i n der Prax is die Haupts tadt nach 
Byzanz an den Meerengen, aber noch seine 
Nachfolger und Nach-Nachfolger pf legten enge 
Beziehungen zum - untergeordneten Mi tka iser , 
der n icht mehr ; lange- in Rom, dann i n M a i ­
l and u n d zum Schluß i n Ravenna regierte 

D i e g e r m a n i s c h e G e f a h r 
A ls die 'germanische Völkerwanderung über 

d ie Alpendämme i n den römischen K e r n r a u m 
hine inbrach, sah man — alles läßt darau f 
deuten — i n Byzanz diese E n t w i c k l u n g nicht 
ungern . Die letzten Nebenkaiser des Westens 
ha t t en erhebliche E igenwi l l i gke i t en gezeigt. 
U n d als der Germane Odoaker versuchte, m i t 
fr ischem B l u t den al ten Thron zu stärken, 
fanden die Goten als seine Gegner sogar w o h l ­
wo l l ende Neutralität am Hofe Just in ians . Z w a r 
g ing Ravenna, die byzantinischste Stadt I t a ­
l iens ver loren, doch u m so fester und d i r ek t e r 
vermochten die Stat tha l ter die südlichen Pro­
v inzen an das oströmische Reich zu ket ten . 
Z u Lebzeiten des großen -Theoderich begnüg­
ten sich die Byzant iner m i t e inem von der 
Gegenseite n ie anerkannten papierenen L e ­
hensverhältnis u n d dem Südzipfel, Ka l ab r i en 
u n d der Basi l icata. A l s nördlichstes Bes i t z tum 
verb l i eb ihnen die von e inem Capitän regierte 
Capi tanata, eine Enk lave i m nördlichen A p u -
l i en m i t den Städten Lucera u n d Tro ja als 
Hauptstützpunkte. Erst als die nächsten Go­
tenkönige über das Meer h inausgr i f fen, do r t 
d ie Hande ls - u n d Schi f fahrtskre ise des Kaisers 
störten, entsandte man zunächst den s t rah l en ­
den, aber unglücklichen1 Bei isar u n d nach sei­
nem Scheitern d ie krüppelhafte geniale Person 
des Narses, m i t den Legionen re inen Tisch zu 
machen — was m i t der Schlacht a m Vesuv 
endgültig gelang. Vorübergehend kehr t e 
Byzanz i n die vo l l e Macht zurück — der letzte 
u n d p runkvo l l s t e Mosaikenschmuck i n Ra ­
venna kündet von dieser kur z en Scheinblüte. 
Während aber noch . i n San Apo l l i na re 
i n Classe, i n San V i t a u n d den übrigen K i r chen 
die morgenländischen Meister i h r e Go ld f i gu -
r en au f B l a u g r u n d einlegten, rückte d ie ger­
manische Gefahr i n Gestalt der Langobarden 
erneut v o r u n d te i l t e sich sehr b a l d d i e 
Herz lande I ta l i ens . Selbst Ravenna, bedeu­
tungslos g e w o g e n u m i t meinen) versandeten 
Ha fen , .wurde dem P a t r i m o n i u m Pe t r i - e inver ­
l e ib t . I n Benevent, jener Stadt m i t d en 
byzahönisclieli' Brür&etorerf a m frohen Domr( im 
le tz ten K r i e g restlos zerschmolzen) w u r d e Sitz 
des südlichsten der Germanenherzöge. Ama l f i , 
e ine andere Hochburg des Ostreiches — m i t 
e inem heute noch erha l tenen Schmiedetor aus 
einer byzant in ischen Werkstätte ausgezeichnet 
— mächte sich als Seerepubl ik selbständig. 
Wieder w a r es j e t z t n u r noch d ie k le ine 
Capi tanata m i t der f ruch tbaren Saumebene 
der Daun ia u n d dem w i l d e n Vorgebirge Ga r -
ganico, die Basi l icata u n d K a l a b r i e n nebst 
S Zi l ien, was den römischen Ka i se rn i n der 
griechischen Stadt des Ostens verb l i eb . 
Pa lermo, dem e in griechischer A d m i r a l i n der 
Mar t o ra r i a -K i r che e in unvergängliches D e n k ­
m a l der byzant inischen Hoch-Ze i t schenkte, 
mußte als erstes abgestrichen werden. Sara­
zenische E m i r e ins ta l l i e r t en au f Siz i l ien M o ­
scheen, u n d eine moslemische Ho fha l tung , n o r ­
mannische Eroberer lösten sie ab u n d be­
droh t en von do r t aus un t e r Robert Guiscard 
sogar die Haupts tad t a m Hellespont. Den 
Todesstreich aber erh ie l ten die letzten Kaste l le , 
Klöster (vor a l l em i n den kalabr ischen Be r ­
gen) u n d k l e inen Hafengarnisonen durch d ie 
Stauferherrsehaft , d ie zum ersten M a l nach 
Jah rhunde r t en d ie Zerr issenheit Süditaliens 
i n einen straf fen Einheitsstaat überführten. 

E i n P h ä n o m e n 
Das Wesen der byzant inischen K u l t u r zu 

bes t immen, i s t n i ch t le icht. W i e die anderen 
K u l t u r e n des M i t t e l a l t e r s au f dem Boden des 
I m p e r i u m Romanum, d ie abendländische u n d 
die islamische, steht sie e inen Te i l ihres 
Lebens i m Schatten der an t i k en We l t und 
einen anderen i n der Vorbe re i tung einer 
neuen Zei t . „Es is t schwer", so u r t e i l t Hans -
W i l h e l m Haussig i n seiner „Kulturgeschichte 
v o n Byzanz " (A l f r ed Kröner), „hier eine 
Grenze zu ziehen u n d das n u r i h r eigene 
Wesen zu erfassen. Die Schöpfungen i h r e r 
darste l lenden K i rns t u n d i h r e r L i t e r a t u r s ind 
anfangs z .T . noch recht r o h i n der F o r m 
eines Mosaiks aus Werken der Spätantike z u ­
sammengestel l t . Be i i hnen is t noch nichts ge­
glättet. Der Ausgle ich w u r d e erst nach und 
nach vol lzogen. So w a r d i e byzantinische K u l ­
t u r s ta rk von der Spätantike überschattet. 
U n d doch w a r sie dabei längst zu einer eigenen 
F o r m gelangt. Wenn man diese Begebenhei­
t e n berücksichtigt, muß der Wertungsmaßstab 
für sie e in anderer sein als etwa der für 
moderne K u l t u r e n , deren E n t w i c k l u n g durch 
andere Voraussetzungen bes t immt w i r d . . . Die 
byzant inische K u l t u r n i m m t i n unserem Ge­
schichtsbi ld n u r e inen sehr k le inen R a u m ein. 
Sie i s t für uns e in Phänomen w i e e in H i m ­
melskörper I m Kosmos, der vor M i l l i o n e n von 
Jahren unte rg ing , dessen Schein uns aber noch 
i m m e r e r r e i c h t . . . " Während Fr iedr ich I I . schon 
v o n seiner mohamedanischen Leibgarde u m ­
geben, i n Lucera Ho f h ie l t , residierte der letzte 
der byzantinischen Capitane noch in dem nur 
zwanz ig K i l omete r ent fernten k le inen Tro ja 
au f e inem Berghügel über die letzten Höf i und 
H i r t e n , die Byzanz t r eu geblieben waren. Nach 
ha r t en Hunger jahren ergab sich auch dieser 
le tz te Stützpunkt byzant inischer Sphäre i m rö-
misefren Bereich. \ 

r a n 

Der Lärm sägt an unseren N e r v e n 
E t w a s m e h r Rücksichtnahme ist n o t w e n d i g 

Der Lärm i n den Betr ieben w i r d immer 
schl immer. . Nicht n u r i n den Maschinen­
sälen der Fabr iken, sondern auch in den 
Büros ist es vor Lärm k a u m mehr auszu­
halten. Die Nerven der Büromenschen werden 
über Gebühr strapaziert . Es k o m m t zu vege­
ta t i ven Störungen, die sich auf Herz und M a ­
gen auswi rken . Ursache: n u r der Lärm. Oeff-
nen und Schließen von Rollschränken und 
Türen, das A u f k n a l l e n von Telefonhörern auf 
die Apparategabe ln s ind die größten Lärm-
utsachen i m Büro. Dazu kommen die Schreib­
maschinen, wenn es ältere Model le s ind. Sie 
k l appe rn fürchterlich. 

We i l die Belastung der Menschen i n den 
Betr ieben infolge der technischen Wei terent ­
w i ck lung ständig zugenomme^ hat und jetzt 
die gesundheit l ichen Schäden offehbar werden, 
hat sich die Wir tschaf t entschlossen, etwas 
gegen den Lärm zu unternehmen. Die ver ­
schiedenen Verbände der Arbe i tsorganisat io­
nen u n d e in Sächverständigengremium haben 
R icht l in i en ausgearbeitet, die später als E n t ­
w u r f für An le i tungen zur betr iebl ichen Lärm­
bekämpfung dienen sollen. Grenzwerte für 
verschiedene Tätigkeiten werden festgelegt. 

Diese R icht l in i en gehen davon aus, daß der 
Lärm i n den Betr ieben unte r a l len U m ­
ständen so n iedr i g w i e möglich gehalten we r ­
den sol l . D ie e rm i t t e l t en Grenzwerte beziehen 
sich auf Dauergeräusche — am Ohr gemessen 
— die auf einen Menschen täglich mehrere 
Stunden e i n w i r k e n . Danach s ind bei geistig 
schöpferischer Tätigkeit fünfzig D I N - P h o n 
das Höchste, was man einem Menschen z u ­
muten kann . Wer normale Büroarbeit leistet, 
muß nach M e i n u n g dieser Exper ten siebzig 
Phon aushalten. Für andere A r b e i t . s ind 
neunzig Phon zumutbar . Das ist weniger , als 
ein Moped an Auspuffgeräuschen erzeugen 
dar f . 

D ie Exper t en der Arbe i tgeberorganisat ion 
sagen, daß sich i n verschiedenen Betr ieben 
diese Phonzahlen aus technischen oder w i r t ­

schaftl ichen Gründen nicht immer e inhal ten 
lassen. I n einem solchen Fal le muß aber u n ­
bedingt auf die Zusammensetzung des Ge­
räusches geachtet werden. We i l Ueberschrei-
tungen der Phonzahlen durch Geräusche m i t 
tieferen Frequenzen weniger bedenkl icher 
sind als solche m i t höheren Frequenzen, soll 
in diesem Fal le versucht werden, d ie Lärm­
intensität i n den höheren Frequenzbere i ­
chen zu mi lde rn . 

Die Sachverständigen des „Deutschen A r ­
beitsrings für Lärmbekämpfung" lehnen aber 
die Ergebnisse, die ihre Kol legen Exper ten 
von den Arbei tgeberorganisat ionen errechnet 
haben, ab. Die von der Indus t r i e erarbei teten 
R icht l in i en für einen E n t w u r f zur Lärmbe­
kämpfung sichere den arbeitenden Menschen 
nicht genügend Schutz. Es müsse mehr getan 
werden. Der A rbe i t s r i ng w i l l sich an den Be ­
ratungen über die Lärmbekämpfung, die z w i ­
schen der Wir tschaf t und dem Bundesarbe i ts­
m i n i s t e r i u m geführt werden, nicht mehr be­
tei l igen, w e i l nach seiner Ansicht do r t zu 
wenig erreicht w i r d . 

Der A rbe i t s r ing hat Untersuchungen über 
den Lärm i n den Büros angestellt. Dabei hat 
sich gezeigt, daß die schl immsten Geräusche 
am leichtesten zu vermeiden wären. Schließt 
j emand seine Schreibtischschublade m i t e inem 
mittelkräftigen Ruck, dann schlägt die Lade 
gegen das Holz der Tischrückwand. Ergebnis 
i n zwei Meter En t f e rnung : 74 Phon. Das 
Schließen von Schreibtischjalousien oder von 
Rollschränken b r ing t durchschni t t l i ch 65 bis 85 
Phon. Wer eine Holztür zumacht, ohne an die 
Nerven seiner Mitmenschen zu denken, ver ­
ursacht e in Geräusch von 75 Phon. Lederab­
sätze u n d Nylonabsätze k lappern auf Fliesen 
m i t 55 Phon. 

Schreibmaschinengeräusche w i r k e n be im 
Abhören von Telefonaten nicht n u r störend, 
sondern sie können das Gespräch sogar völ­
l i g überdecken. Die aus einem Meter En t f e r ­
n u n g auf das Ohr e indr ingenden Geräusche 

E I N E N G U T E N W U R F 
zu t u n , wenn es u m Schicksalsangelegenheiten 
geht, ist unser a l ler Verlangen. Jedoch w i r d es 
k a u m so sein, daß stets die „sechs" oben liegt, 
zumal wenn w i r m i t dre i Würfeln gleichzeitig 
spielen. For tuna ist meist äußerst launisch. 

einer Reiseschreibmaschine betrugen 65 bis 70 
Phon, als e in einfacher Bogen ohne Durch ­
schlag eingespannt war . A ls dabei j emand e in 
Telefongespräch abnahm, konnte er nichts ver­
stehen. Entweder mußte der A n r u f e r lauter 
sprechen oder die A r b e i t an der Schreib­
maschine mußte unterbrochen werden. Die 
S t imme eines Anru f e r s i m Telefonhörer w i r k t 
auf das Ohr m i t 65 Phon. Spr icht der A n r 
ru f e r lauter , dann steigert sich das bis zu 
90 Phon. Das Au fkna l l en eines Telefon­
hörers auf die Gabel erg ibt mehr als 80 Phon, 
je nach Temperament . . 

Solche Erkenntnisse zeigen, daß die Lärm­
bekämpfung i n den Büros nicht n u r eine 
Sache des baul ichen Schallschutzes und der 
Bekämpfung des Verkehrslärmes ist, der von 
außen e indr ing t , sondern auch eine Frage 1er 
Selbstdisz ipl in u n d Rücksichtnahme auf die 
Nerven der Mitmenschen. 

A u f d e m A u s f l u g v o n Fellaghas e n t f ü h r t 
Böses A b e n t e u e r e i n e r S o l d a t e n f a m i l i e 

Für den französischen Fliegersergeanten kannten ke in Erbarmen. „En avant " , hieß es, 
Loisel u n d seine F r a u Françoise endete e in wenn sie strauchelte u n d Patr ick sie gerade 
ku r z e r -Aus f l ug i n die Schluchten der. Atlasr...,. noch-vor -dem Sturz-.bewahrte. Wieder senkte 
berge von B l i d a m i t Schrecken. Françoise er­
w a r t e t i h r zweites Baby. Aus diesem G r u n d 
e rh ie l t , der Mann- U r l au b u n d fu h r m i t . i h r 
u n d dem k le inen Jean nach Alg ier . M a n wo l l t e 
sich d ie Chiffaschluchten ansehen, am Sonn­
tag beliebtes Ausf lugsz ie l der Städter vo r den 
Toren Alg iers . A n dem Tag, an welchem Pat ­
r i ck u n d Françoise Lo ise l es aufsuchten, t r a ­
fen sie ke inen Menschen. Sie h ie l ten m i t dem 
K i emwagen an einer Kehre der Serpent inen­
straße u n d w o l l t e n picknicken. I n diesem 
Augenbl i ck kamen d r e i Soldaten den Abhang 
h inunte rgek l e t t e r t , gerade au f sie zu. 

Der Sergeant dachte, es wäre eine f r a n ­
zösische Pat rou i l l e . A ls sie aber i h r e Gewehre 
au f i h n r ichte ten, wußte er: Fel laghas! I n ­
s t i n k t i v heb er die A n n e . Françoise schrie auf. 
„Ihr seid gefangen", sagte der Anführer, 
„kommt m i t ! " Die junge F r a u wo l l t e nach 
Jean grei fen, doch als der Fel lagha das a n ­
derthalbjährige K i n d au f dem Rücksitz des 
Wagens «ah, sagte er : „Nix Baby ! D u gehen 
a l l e in — en a v a n t ! " Was sol l te das Ehepaar 
machen? Es mußte «las K i n d sich selbst au f 
der einsamen Straße überlassen u n d zu zwei t 
den Weg i n d ie Gefangenschaft antre ten. 

E r w u r d e für Françoise, die demnächst 
ih r e r schweren Stunde entgegensieht, zur 
T o r t u r . D ie Aufständischen zwangen sie, d re i 
Keh r en der Straße au f den Abhängen zu 
überklettern. Proteste Patr icks ha l f en nichts, 
bis man e in A u t o erre idr te , i n dem man 
Platz nahm. Es f u h r n u r dreißig K i l ome te r 
we i t , d ann w a r das Benz in zu Ende oder d ie 
Fellaghas hat ten Befehl , v on diesem P u n k t 
aus m i t den Gefangenen den Marsch i n die 
Berge anzutreten. D ie Schuhe der F r a u wa r en 
bald n u r noch Fetzen, sie konnte k a u m laufen, 
i h r M a n n stützte sie. B is i n den späten 
Abend wurde marschiert , die Nacht ve r ­
brachte man zwischen Felsblöcken, wobe i das 
Ehepaar aufrecht Rücken an Rücken saß, 
immer von e inem Gewehr bedroht : Z u essen 
gab es nichts, Sprechen w a r verboten, und 
immer wieder e i l t en d i e Gedanken der E l t e rn 
zurück zu dem verlassenen Auto , i n dem der 
k le ine Jean ohne N a h r u r g u n d Schutz vor 
der Nachtkälte lag . 

A m nächsten Tag g ing der Marsch wei ter . 
Francioses Füße b lu te ten , aber die Fellaghas 

sich die Sonne, von e inem Berg aus konnte 
man eine Landstraße einsehen, auf der Be­
wegung wa r — Militärfahrzeuge! Die E n t ­
führer wurden u n r u h i g , zumal e in Hubschrau­
ber über die Berge str ich. Sie änderten die 
R ichtung und t r ieben d ie Gefangenen immer 
mehr an. N u n marschierte man i n die Nacht 
h ine in . 

A n einer Stel le geschah es dann. Schüsse 
kna l l t en , die Fellaghas war f en sich auf den 
Boden u n d schössen zurück. Der Sergeant zog ' 
seine F rau i n eine Bodensenke. Ueber ihre 
Köpfe schw i r r t en Kuge ln . Zwe i Stunden lag 
man zusammengepreßt da, bis nichts mehr 
zu hören war . Loisel erhob sich und w i n k t e 
m i t dem Taschentuch. Die Entführer schienen 
verschwunden. Da g ing er weiter , bis i hn eine 
rauhe S t imme i n Französisch zum Stehen­

bleiben auf forderte . Es w a r e in Vorposten 
des Befre iungskommandos, das man dem 
Paar nachgeschickt und das die Spuren der 
Fellaghas gefunden hatte. 

I m Lager er lebten die Loisels zwei frohe 
Ueberraschungen. Francoises Vater w a r auf 
die telegraphische Kunde vop der Entführung 
der Tochter m i t dem Flugzeug nach A lg ie r 
gekommen und war te te zusammen m i t dem 
Enkel Jean auf sie. Die Insassen eines a n ­
deren Autos hat ten auf der Serpentinenstraße 
den Wagen des Ehepaares m i t dem schreienden 
K i n d gefunden und sich angesichts der ver­
lassenen Picknicktafe l e in B i l d von dem Vor ­
gefal lener machen können. Die Armee nahm 
die Suche m i t Jeeps, Hubschraubern und 
Pol ize ihunden auf und überhöhe die A u f ­
ständischen, von denen einer den Tod fand. 

A n den Aus f lug w i r d die ba ld vierköpfige 
Fami l i e Loisel i h r Leben lang denken. 

W i e ringeln Schweine ihre Schwänzchen ? 
Sta t i s t i s che L e b e n s f r a g e n d e s A m e r i k a n e r s 

Von hunde r t amerikanischen Bürgern schla­
fen 45 i n norma len Betten, 44 i n zu kurzen 
und der Rest i n zu langen. Wenn sie träumen, 
sehen 95 d ie T r a u m b i l d e r i n Schwarz-Weiß, 
fünf erleben sie fa rb ig . Be i einer Nachtruhe 
von acht Stunden drehen sie sich 69 ma l i m 
Bet t h e r u m u n d erzeugen be im Schnarchen 
ein Geräusch, dessen Phone i m Durchschnit t 
d ie Ehe f rau wecken. Von hunder t Männern 
machen 46 i h r Bet t am Morgen a l l e in , 54 
verlassen sich auf die F rau oder das Personal. 
Fürs Rasieren brauchen sie soviel Zeit , daß 
vom 18. Lebensjahr bis zum 75. Lebensjahr 142 
vol le Tage darau f gehen 

So beg innt der statist isch erfaßte Tageslauf 
des Amer ikaners , w i e i h n e in Journa l aus 
einer V ie l zah l von veröffentlichten Sta­
t i s t i ken zusammengestel lt hat. I n den USA 
w i r d alles zahlenmäßig erfaßt. Präzise Sta­
t i s t i ken beeindrucken den Amer ikane r und 
beeinflussen seine Lebensgewohnheiten. Es 
g ib t ke inen Industr iezwe ig , keine Aemter , 
ke inen Beruf , der n icht jedes Jahr m i t Zah l en ­
angaben aufwarte t . Dank dieser Schwäche e r -

Grönlands Eistunnel wächst 
R i e s i g e Sch luch t m i t D r e i e c k s p r o f i l 

Emen Ber icht der USAF . zufolge ist der 
erste Abschni t t des 800 K i l omete r langen Eis­
tunnels auf Grönland i m Bau und soll m i t 
einer Länge von 220 K i l ome t e rn Ende näch­
sten Jahres f e r t i g sein. Der Tunne l verbindet 
den Luftstützpunkt Thüle m i t einer Ket te 
von unter i rd ischen Vorposten und obe r i r d i ­
schen Radarstat ionen. D^r erste von jenen, 
Century Camp genannt, w i r d am Ende des 
Tei labschnittes i n F o r m eines Dorfes unter 
dem Eis angelegt und sol l eine Besatzung von 
hunder t M a n n aufnehmen. Die Linienführung 
des Tunne ls verläuft nach Norden. 

Der Bau erfo lgt durch Eispflüge von oben 
nach unten . Es entsteht eine Eisschlucht m i t 

Dreiecksprof i l , dessen dre i Seiten eine Länge 
von j e sieben Mete rn haben. Die obere Oeff-
nung w i r d m i t Eisbrocken zugeschüttet, not ­
fal ls mi tWusser begossen und f r i e r t selbst fest 
Die Anlage des Century-Vorpostens sollen 
Bergwerksmaschinen vornehmen, die i n grö­
ßerer und bombensicherer Tiefe das Eis auf­
bohren und kle inere Ha l l en und Verb indungs­
gänge schaffen. Wenn man genug E r f a h r u n ­
gen gesammelt hat, werden d ie restl ichen 
600 Tunne lk i l omete r und d ie übrigen 
Vorposten gebaut. Das In lande is ist nämlich 
i n dauernder, V e n n auch langsamer Bewe­
gung, woraus sich Schwier igke i ten für die 
Stabilität der unter i rd ischen An lagen ergeben. 

f u h r man sogar, daß 50 Prozent der a m e r i ­
kanischen Schweine ih re Schwänzchen i m U h r ­
zeigersinne r inge ln , 18 Prozent i n entgegen­
gesetzter R ichtung u n d 32 i n beiden. 

Doch zurück zum statist ischen Tagesablauf 
des Standard-Ehepaares ! Es atmet i n der 
Stunde 1020 ma l , verbraucht 14 Streichhölzer 
am Tag und hup t auf der A u t o f a h r t z j m 
Büro oder i n die Stadt sechsmal unnütz. Die 
Ehefrau hat , bevor sie i h r e n M a n n heiratete, 
79 andere junge Männer geküßt. Erst der 
achtzigste b l ieb bei i h r hängen. Je älter sie 
w i r d , desto we i te r s te l l t sie be im Gehen d:e 
Füße auseinander, u n d zwar durchschni t t l i ch 
u m Mnen M i l l i m e t e r i nne rha lb von fünf J a h ­
ren. Wenn sie zu den achtzehn Prozent schlag­
fer t iger Frauen gehört, hat der Gat te bis zur 
si lbernen Hochzeit wenigstens e inma l von i h r 
Prügel bezogen. Jede zehnte A m e r i k a n e r i n is t 
daneben auch noch einer R i v a l i n i n d ie Haare 
gefahren. Der gleiche Prozentsatz un t e r den 
Frauen versteht zu pfe i fen u n d m i t den 
Augen l ide rn zu z w i n k e r n , neunzig Prczfcnt 
s ind diese Gaben versagt. 

Aber auch der Ehemann is t k e i n Unschulds ­
engel. I n 50 von 100 Fällen w a r er noch als 
Erwachsener i n eine Prügelei oder e inen 
B o x k a m p f verwiCKelt. Dafür s t i f t e t er aber 
jeden Tag 0,6 Cent für wohltätige Zwecke 
und g ibt seiner F t a u mehr als das Zehnfache 
für Kosmet ika . Sie und al le anderen A m e r i ­
kaner innen verbrauchen i m Janr soviel L i p ­
pensti f t , daß man d a m i t 40 000 E i n f a m i l i e n ­
häuser ro t tünchen kann . Würde i h r Verbrauch 
an Pudermehl zu Bro t verbacken, könnte m a n 
dami t den Jahresbedarf e iner Stadt von 17 000 
E inwohnern deuten. Unbed ingt muß noch e r ­
wähnt werden, daß unser Durchschnit tspaar 
an einer Eiaport ion n u r 170 m a l leckt, wäh­
rend seine K i n d e r es aut 300 ma l b r ingen . 
Und wenn d ie Stat i s t iken nicht lügen, was 
sie i n A m e r i k a bekannt l i ch nie t u n , haben 
beide Eheleute in i h r em Leben die 27pro-
zentige Chance, e i nma l i n Ohnmacht zu 
fa l l en . 
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G e m e i n d e r a t s s i t z u n g i n M e y e r o d e 

gYERODE. Vollzählig waren die Rats-
"glieder von Meyerode am Donnerstag 

IMS 1 Uhr be i einer öffentlichen 
ong des Gemeinderates unter dem 

von Bürgermeister Giebels zu-
aen. Das Protoko l l führte Gemeinde-
r̂etär Lejeune. I n knapp zweistündi-
. Sitzung wurden die 10 Punkte der 

-igesordnung behandelt. 

i Vorlesung des letzten Protokol ls . 

Protokoll der Sitzung vom 1. 
wird e inst immig gutgeheißen. 

[Submissionen für Wegebau. Genehmi-

die dre i Lose werden die nie-
ügsten Angebote berücksichtigt: Los 1, 
Jaungsarbeiten, Bronlet , Sourbrodt 
¡119.615 Fr., Los 2 Wegebau Leclerq 
[Hiveigne 569.850 Fr., Los 3 Bau der 
jnlcke über den Kolvenderbach, A. 
jttMer 585.290 Fr. 

1 Beantragung v o n Brennholz u n d 
tuen. 

Der Rat beschließt, bei der Forstver-
eltung folgende Mengen zu beantragen 
i-ennholz: Meyerode 200 r m , Mede l l 
5) rm, Wallerode 300 r m , Herresbach 

rm. Zaunho l z : Meyerode 80 fm, 
feiell 80 fm, Wal lerode 100 fm und 
5rresbach 50 fm. 

i Kassenrevisionsprotokoll der Oeffent-
ien Unterstützungs-Kommission 1. 
[raester 1980. 

Der Rat n immt zur Kenntnis , daß sich 
kr Kassenbestand am 1. 4. 60 auf 
31092 Fr. belief. 

Bezeichnung eines Delegierten zur 
toralversammlung der I n t e rkommu-
ule. 

Diese Versammlung f indet am 27. 5. 
9 in Lüttich statt, jedoch w i r d beschlos-
m, keinen Vertreter der Gemeinde 
iorthin zu senden. 

'• Wasserleitung Meyerode. 

Die Reparatur des Sammelbeckens i n 
Äyerode wurde v o m Rat genehmigt. 
Zudem wurde mitgete i l t , daß alle für die 
Wasserversorgung notwendigen Quel len 
a jedem 1. und 15. i m Monat gemessen 
werden müssen und das Ergebnis dem 
Wegekommissar mi tgete i l t w i r d . 

'. Renovierung Gemeindebüro. 

Verschiedene notwendige Ausbesse­
r e n , Anstriche usw. werden beschlos-

Ueber den A n b a u eines Sitzungs-
es wird gesprochen, jedoch ke in 

BeschluJB gefaßt. 

t Wegebau. 

Der Rat genehmigt einen Abände-
nmgsvorsdilag für den Bau des Schul­
weges in Herresbach. Hiernach erstel lt 
sidi rler Kostenvoranschlag auf 585.215 
Ft, 
l Anträge. 

a) Herr Heinr ich Grieven legt dar, 
daß der Meyeroderbach sich staut und 
seine Wiese überschwemmt und bi t te t 
m Abhilfe. Der Rat ist der Ansicht, 
iiß der Mühlenbach gereinigt werden 
*i8 und w i r d den Besitzer h ierzu er-
sudien. 
b) Der Antrag auf Anschluß an das 

Wasserleitungsnetz (Wwe. The i ssen-
Dapontl in Wal lerode w i r d genehmigt. 
c) Dem Antrag des H e r r n Bernhard 

Pauels aus Meyerode auf Erwerb des 
Nutznießerrechtes und Zute i lung einer 
Gemeindeparzelle w i r d unter den üb-
lidien Bedingungen stattgegeben. 

Verschiedenes u n d Mi t t e i lungen . 

a) Der Bestand der Gemeindekasse 
betrug am 30. A p r i l 3.443.217 Fr. 
b) Die protestantisch-evangelische K i r -

&e Eupen-Malmedy ist nunmehr durch 
KgL Erla3 i n zwei Pfarreien geteilt 
worden: Eupen und Malmedy. Z u letz­
terer gehört auch die Gemeinde Meye-
'ode, die sich den gesetzlichen Bestim­
mungen zufolge f inanzie l l an den Un­
kosten dieser Pfarre betei l igen muß, 
Ms deren Einkommen nicht ausreicht. 

Der Rat is t der Ansicht, daß die Er­
richtung einer solchen Pfarre für Meye­
rode weder no twend ig ist noch bean­
tragt wurde und spricht sich daher ge­
gen eine Kostenbetei l igung aus. 

c) Laut M i t t e i l ung des Bez irkskom-
misariats hat e in Kgl . Erlaß v om 18. 3. 
1960 den Beschluß des Gemeinderates 
aufgehoben, durch den dem Feldhüter 
eine Entschädigung für die Benutzung 
eines Motorrades zugebi l l igt wo rden 
war . 
d) Der Rat studiert eingehend zwe i 
Vorpro j ek te für den Bau einer neuen 
Schule i n Herresbach. Es wurde j e ­
doch noch ke in Beschluss getroffen, 
welchem der beiden Architekte , R. L in ­
den oder V.W. Schütz, St .V i th , die 
Aufs te l lung des Projektes anvertraut 
werden so l l . 

H i e rm i t wa r die öffentliche Sitzung 
beendet. 

Mädchen 
gesucht von 8 bis 6 Uhr, 5 Tag« 

Sonn • und Feiertags frei 

Wischerei R0HS, St.Vith 

Tel. 119 

Bekämpfung 
der Dassellarve 

RODT. Die Produkte für die Bekäm­

pfung der Dassellarve i n der Gemeinde 

Crombach {2. Behandlung) können ab 

sofort be i den jewei l igen Gemeinde­

ver tre tern abgeholt werden. 

G o t t e s d i e n s t o r d n u n g - P f a r r e S t . V i t h 

4. Sonntag nach O s t e n 

Sonntag: 15. M a i 1960 

(Gem. h l . Komm, der Fna-uer^. 

6.30 U h r : Jgd. für Ka th . Schwall-
Schrauben 

8.00 Uh r : Jgd. für Josef Lutz s. d. 
Belegsch. d . Städtischen Werke 

9.00 Uh r : Für die Verst . d. Fami l ie 
Lecoq-Faigle 

10.00 Uhr : Hochamt für die Leb. und 
Verst . der Pfarre. 

Mon tag : IG. M a i 1960 
6.30 U h r : Z u Ehren der Maienikönigin 
7.15 U h r : Der l b . Gottesmutter als 

Dank (T) 

Dienstag: 17. M a i 1960 

6.30 Uh r : Für Margaretha Brandner-
Hof fmarm 

D a s h ö c h s t e G l ü c k d e r E r d e l i e g t a u f d e m R ü c k e n d e r P f e r d e ! 

Dies is t ke in leeres Spr ichwort aus 
alter, längst vergangener Zeit . Auch 
heute noch empf indet der Mensch e in 
Hochgefühl der Freude und des Stolzes, 
wenn ein Pferderücken i h n trägt. 

I n der motorbesessenen Zeit und dem 
immer schnelleren Tempo des Fort ­
schritts kommt uns e in Reiter m i t sei­
nem Pferd w ie eine geruhsame Insel 
i m Getriebe der Hetze und Unrast vor . 
Wer sieht sich heute schon nach einem 
„zig"-pferdigen, schnittigen Wagen u m ? 
Derselbe fällt i m Gedränge der großen 
Anzah l und Auswah l gar nicht auf. Aber 
wenn e in Reiter m i t seinem Pferd vo­
rüberreitet, da schaut sich doch so man­
cher um. Vie le m i t einem Gefühl des 
Bedauerns i m Herzen, w e i l sie auch 
früher viel le icht e inmal ger i t ten h a ­
ben oder es ihnen noch von ihren 
Vor fahren i m Blute l iegt. U n d w e l ­
cher Mensch unserer engeren Heimat 
hat keine bäuerlichen Vorfahren? Wenn 
w i r 100 Jahre zurück gehen, können 

! w i r feststel len das die große Mehr— 
| zahl der Menschen alle i rgendwie m i t 
j dem Pferd i n Verb indung standen. 

Diese edle und hohe T rad i t i on ist 
n u n der Bauer berufen fortzusetzen 
und dies t ro tz al ler technischen E r ­

rungenschaften des 20. Jahrhunderts. 
U n d insbesondere der ländliche R e i ­
ter muss die Verb indung des Menschen 
zum Pferd, seinem Freund durch Jahr­
tausende h inweg, fortsetzen, erhalten 
und pflegen. 

Darum verdienen die Bauern, die 
getreu ihrer v on den Vor fahren ver­
erbten T rad i t i on auch heute noch zum 
Kamerad Pferd stehen, hohe A n e r ­
kennung und größte Wertschätzung. 

Unsere He imat kann sich glücklich 
schätzen, daß auch bei uns wieder viele 
wagemutige Züchter und ländliche Rei­
ter, ihre tiefe Liebe zum Pferd wieder 
erneut angefacht haben. 

Welch herrliches B i ld , wenn an einem 
herrl ichen Frühjahrssonntag eine große 
Schar ländliche Reiter i n den Turn ie r ­
platz e inre i ten und i n fairem, spor t l i ­
chem We t tkamp f ihre Kräfte mi te inan­
der messen und ihre Geschicklichkeit 
unter Beweis stel len. Welch herrliches 
Gefühl durchf lutet dabei den beglückten 
Zuschauer. Wer möchte nicht an die 
Stelle der Reiter sein ? Welche feine 
und edle Freizeitgestaltung ! Verdienen 
diese Anstrengungen nicht die größte 
Anerkennung aller ! 

A m kommenden Sonntag, dem 15. M a i 

f indet i n Hünningen-Bütlingen e in länd­
liches Re i t turn ier statt u n d zwar aus 
Anlaß des 25jährigen Bestehens der 
dort igen Bauerngi lde. Unsere ländlichen 
Reiter werden sich bemühen den Z u ­
schauern e in schönes und reichhaltiges 
Programm i n Dressur, Springen u n d 
Reiterspielen anzubieten. Die Dressur­
prüfung beginnt u m 10 U h r und das 
Turn i e r u m 14 Uhr . Dasselbe w i r d gegen 
17 Uhr zu Ende sein. 

A l l e i n den vergangenen Jahren durch­
geführten ländlichen Re i t turn iere er­
freuten sich eines überaus großen Er­
folges, sowoh l was die Zuschauerzahlen 
w ie auch die dargebotenen Leistungen 
anbetraf. 

Herzl ichst s ind alle eingeladen, einen 
schönen Sonntagnachmittag i m Kreise 
unserer ländlichen Reiter zu verbr ingen. 

Mögen recht viele Zuschauer, durch i h ­
ren Besuch des Turn iers unseren länd­
lichen Rei tern sowie den Züchtern den 
nötigen moral ischen Rückhalt geben u m 
auf dem eingeschlagenen Wege der Er­
hal tung des Pferdes, dem Freunde der 
Menschen u n d der Pflege dieser edlen 
und tradi t ionsre ichen Spor tar t zügig 
voranzure i ten und so dem Ansehen des 
Bauernstandes zu dienen. 

Regional-Verband der Herdbuchvereine der Schwarz- u. RotbuntenVieluassen Ost-Belg. 
Herdbuchvereine Bällingen und St.Vith 

A u f n a h m e i n s H e r d b u c h 1 9 6 0 

Mi t twoch , den 25. 5. 1960 

9.30 
9.45 

10.15 
10.45 
11.00 
11.15 
11.45 
13.30 
14.00 
14.45 
15.00 
15.30 
16.00 
16.30 

Uhr Weywer tz 
Uhr Weywer t z 
Uhr Weywer t z 
Uhr Bulgenbach 
Uhr Berg 
Uhr N i d r u m 

Uhr Elsenborn 
Uhr Bo l l ingen 
Büllingen 
Wi r t z f e l d 
Uhr W i r t z f e l d 
Uhr Rocherath 
Mürringen 
Uhr Hünningen 

Brückberg 
Brüls 
Schumacher 
Mark tp la t z 
Heck 
Rauw 
Langer 
Schwarzenbadi 
Mark tp l a t z 
Diederichs 
Hi lgers A . 
Jost A . 
Kirchplatz 
Kirchplatz 

M i t twoch , den 1. 6. 1960 

2. Impfung 
gegen die Kinderlähmung 

in Bütgenbach 
8UETGENBACH. Die 2. Impfung gegen 
™ Kinderlähmung w i r d i n der Ge­
meinde Bütgenbach am Mi t twoch , dem 
•8. Mai wie folgt i n den jewei l igen 
Sduden durchgeführt: 
Weywertz Bahnhof von 9 bis 9.30 Uhr 
% w e r t z Dorf (Knabenschule) von 9.30 
'J!ir bis 10 Uhr. 
Bütgenbach (Knabenschule) von 10.15 
U l l r bis 10.45 Uhr. 
krg von 11 Uhr bis 11.30 Uhr . 

9.30 Uhr Honsfe ld 
10.15 Uhr Honsfe ld 
10.45 Uhr Holzhe im 
111.00 Uhr Hergersberg 
11.15 Hüllscheid 
11.45 Uhr Lanzerath 
13.30 Uhr Mander fe ld 
14.00 K r e w i n k e l 
14.15 Uhr A f s t 
15.00 Uhr Kehr 
16.00 Uhr Herresbach 

Freitag, den 3. 6. 1960 

9.30 Uhr Recht 
10.00 Kaiserbaraque 
10.30 Uhr Born 
10.45 Uhr Deidenberg 
11.15 Uhr Schoppen 
11.45 Möderscheid 
13.30 Uhr Eibert ingen 

Dor fp latz 
Jost Robert 
Kirchplatz 
Dor f platz 
Dor fp latz 
Beyer 
Post 
Kreuzung Afs t 
Engel 
Scholzen 
Reuter 

P i ront 
Hugo 
Brücke 
Bongartz 
Kirchplatz 
Mertes A. 
Kirchplatz 

14.00 Ame l 
14.30 Uhr M i r f e l d 
15.00 Valender 
15.30 Uhr Halenfe ld 
16.00 Uhr Heppenbad 
16.30 Uhr Hepscheid 

Dienstag, den 7. 6. 1960 
9.30 Uhr Neundor f 
9.45 U h r Rodt 

10.15 Uhr Hmderhausen 
10.45 Uhr Braunlauf 
11.15 Uhr Schirm 
11.30 Uhr Grüfflingen 
13.30 Uhr Reuland 
13.45 Steffeshausen 
14.15 U h r Aue l 
14.45 U h r Lascheid 
15.15 Lengeier 
15.45 U h r Espeler 
16.15 Uhr Thommen 
16.45 Uhr Thommen 

M i t twoch , den 8. 6. 1960 

9.30 U h r Meyerode 
10.00 Uhr Mede l l 
10.15 U h r Mede l l 
10.45 Wal lerode 
11.15 Uhr Wal lerode 
11.45 U h r Emmels 
12.00 U h r Hünningen 
14.00 U h r S t .V i th 
14.30 Uhr A t ze ra th 
15.00 U h r Schönberg 
15.30 U h r Al fersteg 
16.00 Uhr Lommerswei ler 
16.15 U h r Neid ingen 
16.45 U h r Bre i t fe ld 

Mark tp l a t z 
Schröder 
Kirchplatz 
Mara i te H , 
Ki rchp la t 
Mühler 

Hi lgers P. 
Rosengarten 
Kirchplatz 
Schneiders 
Schäfer 
Georges 
W w e . Schmitz 
He inen 
Vogts 
Scharres 
Nossbusch 
Ste l lmann 
Mühle 
Kirchplat» 

Denkmalp latz 
Denkmalp la tz 
Bo.JtM kreuz 
Schloß 
Gut E idt 
Kirchplatz 

Mark tp l a t z 
Backes 
Maus 
Gallo 
W w e . H i l d 
Schlabertz 
Mölter. 

P O L L E N 

Rhodeländer u . S u s s e x u n d 

H Ä H N C H E N 

v e r k a u f e n . Kr ings -Küches , 

E n i n g e n / S t . V i t h , T e l . 1 4 4 

Aufnahme weiblicher Tiere in die Herdbücher 
A N W E I S U N G E N 

1. N u r mindestens e in Jahr alte Tiere 
können aufgenommen werden. Haben 
sie Abstammung und i s t die Geburt 
kon t r o l l i e r t worden, werden sie besser 
erst i m A l t e r von zwei Jahren vorge­
führt; so können sie klassiert werden. 

2. A Die Eintragungsgebühren betragen 
50 Fr. 

B U m die Dauermi lchkontro l le der 
Herdbuchtiere zu fördern, hat der Re-
gional-Verband beschlossen, i n diesem 
Jahr die Kontrollgebühren von 30 Fr., 
die be i der Unterkontro l l se l zung eines 
Tieres zu entrichten sind, selbst zu t ra ­
gen, falls der gesamte Kuhhestand der 
Dauermi lchkontro l le un te rwor f en w i r d . 
Infolgedessen werden als Gebühren für 
Eintragung i n i960 n u r 20 Fr. erhoben 

i n den Betr ieben die Dau-ermildnkontrolle 
durchführen. 

3. Bei der Eintragung haben die Züchter 
vorzuzeigen : 

a) Die Geburtenkarten. 
b) Den Deckschein, falls es sich u m 

trächtige Tiere handelt . 
c) Das Sta l l - und Kälberbuch. 
d) Gegebenenfalls d ie provisorischen 

Eintragungskarten. 

W I C H T I G E BEMERKUNG ! 

In letzterem Falle is t der Deckschein 
mi t dem vorläufigen Eintragungsschein 
bei der Eintragung der Mut t e r ins 
Herdbuch vorzuzeigen. 

Es w i r d daran er innert , daß die Ge­
bur t sines zu kont ro l l i e renden Kalbes 

dem Geburtenkontro l l eur innerhalb 48 
Stunden durch Zusendung durch die 
Post der ausgefüllten u n d unterzeichne­
t en (Deckdatum, Geburtsdatum, Ge-
schtafht nicht vergessen) Geburtsanzeige-
karv* z u me lden i s t 

4. M ILCHKONTROLLE . 

Laut min is te r i e l l em Beschluß s ind die 
Herdbuchzüchter gehalten, al le ih re ins 
Herdbuch eingetragenen und noch nicht 
kon t r o l l i e r t en Kühe der Mi lchkontroHe 
zu unterwerfen« 

7.15 U h r : Z u r I m m e r w . Hi l f e nach 
Me inung (Reddma nn,} 

M i t t w o c h : 18. M a i i960 

6.30 Uhr : Für N iko laus Urfe ls 
7.15 U h r : J«d. für Petronel la Gtöeges 

Donnerstag: 10. M a i 1960 

6.30 U h r : Für Mat th ias Oberecken 

7.15 U h r : Für Kaspar We inand 

Fre i tag : 20. M a i 1960 

6.30 U h r : Für M a r t i n Fei ten 
7.15 U h r : Für A r n o l d und NSkofans 

Dederichs 

Samstag: 21 . M a i 1960 
6.30 U h r : Für die Leb. und Vetet . 

der Farn. Beretz-Hilger 
7.15 U h r : Für Magdalena Aland 

(Kesseler) 
10.00 U h r : BRAUT A M T : A u t o i n e -

Herzog 

Beichtgelegenheit 

2 b is 3 U h r : Für die Schulknaben 

3 bis 4 U h r : Für d ie Schulmädchen 

4.30 b is 7 U h r : Für die Erwachsenen 

Sonntag: 22. M a i 1960 

6.30 U h r : Für die Vers t . der F a n . 
Emontspohl-Schif fer 

8.00 U h r : Jgd. für W i l h e l m Düsseldorf 
und Sohn W i l l y 

9.00 Uhr : Jgd. für M a r i a Kohnen geb. 
Lorenzen 

10.00 U h r : Hochamt für die Leb. u n d 
Verst . der Pfarre. Gemeinschaftliche h l . 
K o m m u n i o n der Schulkinder. 

F ü r d i e M i s s i o n 

v o n B u s a s a m a n a 

Wenn es schon seit e iniger Ze i t i n 
Gebiete v on Ruanda zu Unruhen ge­
kommen ist , dann w a r d ie i n dem Ge­
biete l iegende M i s s i on v o n Busasamana 
bisher v on diesen Unruhen verschont 
geblieben. Bischof B i g i ruwami schreibt 
v o n e inem Neuauf leben der Unruhen 
seitdem die Kommiss ion der Vere inten 
Nat ionen das Gebiet verlassen hat . U n d 
der eingeborene Pfarrer v on Busasa be­
richtet wehmütig, daß auch seine Pfarre 
v o n diesem Sturme erfaßt wo rden sei, 
v ie le seiner Leute alles ver loren hätten 
u n d i n Nyundo , dem Bischofssitz, Z u ­
flucht gefunden hätten. I n dem Leid und 
Unglück seiner P far rk inder sieht er 
aber doch etwas Großes : „Es ist w i r k ­
l ich bewundernswer t m i t welchem hel ­
denhaften M u t , ja m i t welcher Freude 
die armen Leute das alles h innehmen" ! 

Sol len diese Unruhen unser Interesse 
u n d unseren Eifer er lahmen lassen ? 
Dazu besteht w o h l k e i n Grund, i m Ge­
gente i l eher e in Grund mehr, ihnen i n 
ihre r N o t unser Interesse zu zeigen, u n ­
sere H i l f e w e i t e r h i n ihnen zu gewähren. 

Die Revo lut ion i n Ruanda is t nämlich 
keine antikirchl iche Revo lu t i on - oder 
zumindest eine begründete. Etwas we­
niger als 20 Prozent der Bevölkerung 
b i lde t die Rasse der Tuts i , etwas mehr 
als 80 Prozent die der Hutus . Die M i n ­
derhei t der Tuts is wa r bisher beherr­
schend und besitzend, die Mehrhe i t der 
Hutus unterdrückt u n d arm. Da die herr­
schende M inde rhe i t nicht auf Besitz und 
Macht verzichten w i l l , i s t es zur Re­
vo l te der unterdrückten Mehrhe i t ge­
kommen. Eine also w o h l notwendige 
Auseinandersetzung. 

Es dürfte eine k luge Entscheidung des 
Bischofes v o n Nyundo gewesen sein, daß 
er je tz t m i t dem Kirchibau i n Busasa­
mana nicht beginnen w i l l , ruhigere 
Ze i ten abwar t en w i l L Zudem hätte er 
dor t dieses Jahr die M i t t e l n icht bere i t ­
s te l l en können, und w i r wären auch 
noch nicht so w e i t gewesen, i h m den 
Anteä zur Verfügung zu stel len, den er 
v o n uns erwar te t . We rden w i r es bis 
nächstes Jahr geschafft haben ? Hof fent­
l i c h ! 

I m A p r i l st ieg die zur Verfügung 
stehende Summe u m 5.600 Fr., die sich 
aus fo lgenden Spenden zusammensetz t : 
Bütgenbach: F r au K. MOO,-
Bütgenbach: F r l . Ch . 200»-
Rocherath: FrL Seh, « » . -
Bütgenbach: Farn, H . 500 , -
Bütgenbach! A n o n y m 300, -
Bütgenbach: Ungenannt 500, -
Bütgenbach: Auch Ungenannt 500,-
Weywe r t z : Für die Kiocche unserer 
M i s s i on s o 0 ' -

Bütgenbach: Ungenannt M0O, -
Bütgenbach: D ie Hälfte des Opfers der 
Ers t -Kommunionk inder 10OO-

I m M o n a t Ju l i w i r d w o h l , w i e i m 
Vor jahre , a l len Gläubigen Gelegenheit 

Der Schriftführer, 

C. FRANCOIS . 

Der Vorsitzende, 

6 , JEANTY 

Der Staatliche Zwchtbejjater, 

A. GOFFINET. 

gegeban . werden be i einer i m Dekanat 
Ma lmedy durchgeführten Kirchensamm-
luwg ihre Spende für den Kirchbau v o n 
Busasamana zu opfern. We r es jetzt 
schon t u n möchte, wende sich a n die 
Pfarrgeist l ichkeit oder an das P. Sch-K. 
2611.61 M iss i on Busasamana,Bütgenba<h. 



Nummer 5* 

O b ° " a m m e r g a u e r P a s s i o n s s p i e l e l 9 6 0 
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Wo der Name Ober­
ammergau fällt, spricht 
man von den bevor­
stehenden Passionsspie­
len. Vo r einem halben 
Jah r schon waren al le 
K a r t e n für die angesetz­
ten 51 Hauptspie le ver­
geben und auch für die 
geplanten 30 Wiederho­
lungsspiele w a r d ie Nach­
frage we i t größer als 
die i m Passionsspielhaus 
zur Verfügung stehen­
den Plätze. 

A l l e zehn Jahre das 
Spiel vom „Leiden und 
Sterben des H e r r n " auf ­
zuführen, sol len sich der 
Ra t u n d d ie Dorfältesten 
i m Jahre 1633 ve rp f l i ch ­
te t haben, wenn Got t 
der Pest E i n h a l t gebieten 
wo l l e , d ie i n wenigen M o ­
naten 84 Bewohner des 
damals k l e inen Dorfes 
dahingera f f t hatte . Die 
C h r o n i k berichtet , daß 
v o n dieser Stunde an 
der Schwarze Tod seine 
Schrecken ve r l o ren habe, 
den e in he imwehkranke r 
Bursche aus der Nach­
barschaft eingeschleppt 
hat te . 

I m fo lgenden Jah r 
schon f and b e im F r i e d ­
ho f das erste Passions­
spie l s ta t t . Wahrsche in­
l i ch au f altüberlieferte Myster ienspie le z u ­
rückgehend, d i e auch i n v ie len anderen Ge­
meinden seit dem Mi t t e l a l t e r i n den K i r chen 
aufgeführt w u r d e n , aber i m 17. J a h r h u n d e r t 
me is t i n Vergessenheit geraten waren . 

Z w a r w u r d e der T u r n u s verschiedentl ich 
geändert u n d Kr iege , Besetzung u n d e in V e r -

Buntbema l t e Fassaden, w i e die des P i la tus­
hauses, geben dem Dor f das Gesicht. 

bo t der Obr i gke i t „Passionstragödien" i n Bay ­
e rn aufzuführen, konnten Verschiebungen be­
w i r k e n , aber niemals vergaßen d ie Dörfler i h r 
Gelübde. I m m e r wieder w u r d e der T e x t v e r ­
bessert, ergänzt, neu bearbeitet. Des Schu l ­
lehrers Rochus Dedler Passionsmusik k a m i m 
Jahre 1815 dazu — u n d hat sich bis heute, 
v on k le inen Aenderungen abgesehen — ge­
ha l t en . 

B'> i n die erste Hälfte des vor igen J a h r ­
hunder t s ha t t en zwar die Aebte u n d Patres 
v o m nahen Klos ter E t t a l und das Augus t ine r -
Chorhe r rns t i f t Rot tenbuch regen A n t e i l an 
den Passionsspielen genommen u n d auch 
manche Verbesserung beigesteuert, doch über 
den we i teren Umkre i s i m Werdenfelser L a n d 
g i n g Oberammergaus R u h m k a u m . M a n spielte 
zur eigenen E r b a u u n g u n d die Dorfkasse 

Z u m zweiten Male verkörpert A n t o n Preisinger die Gestalt des 
Gottessohnes. 

konnte nicht davon prof i t ieren, i m Gegenteil. 
Das änderte sich, nachdem i n Europa nach 
der napoleonischen Ze i t wieder Ruhe e i n ­
gekehrt war . Es is t bekannt , daß sich Goethe 
1830 eingehend v o m Passionsspiel ber ichten 
ließ, das der kunsts inn ige Gelehrte Boissere 
besucht hatte . D ie gebildete We l t begann A n ­
t e i l an den Spielen zu nehmen. 

I m Jahre 1900 konnten die Besucher z u m 
ersten Ma le m i t der Eisenbahn bis nach 
Oberammergau f ahren — u n d zum ersten 
Ma l e saßen sie auch i n einer überdachten 
Zuschauerhal le, während das Spiel selbst, w i e 
auch heute noch, un t e r f re iem H i m m e l s ta t t ­
fand . 

Eine halbe M i l l i o n Besucher der Passions­
tragödie w u r d e n i m Jahre 1950 gezählt, etwa 
der v i e r t e Te i l k a m aus dem Aus land. I n 
diesem Jahr werden es nicht weniger sein. Das 
schmucke Do r f zu Füßen des Lofer und Laber 
ha t sein Festtagsgewand angelegt, sie zu e m p ­
fangen, für alles ist vorgesorgt. E ine Schul ­
denlast von 4 M i l l i onen D M nahm die Ge­
meinde auf sich. 

D a s g a n z e D o r f s p i e l t m i t 
Wenn man bedenkt, daß Oberammergau 

heute r u n d 5000 E inwohner hat — vo r dem 
Kr i ege waren es n u r etwa 3200 — u n d daß 
das Große Spiel alles i n a l lem 1400 M i t w i r ­
kende zählt, so muß es fast ung laubhaf t er­
scheinen, daß sie alle aus diesem einen Dor f 
kommen. U n d doch ist es so. Ganz genau sind 
die „Bestimmungen für das Recht der M i t w i r ­
k u n g an den Passionsspielen" festgelegt. Wer 
n icht i m Dor f geboren ist, muß zumindest 
h i e r seit zwanz ig Jahren ansässig sein. Was 
die „weiblichen Personen" angeht, so müssen 
sie led ig sein und dürfen das 35. Lebensjahr 
n icht überschritten haben. W ich t i g is t für alle, 
daß sie zuvor an Uebungsspielen te i l genom­
men haben, die fast alljährlich s ta t t f inden — 
u n d daß i h r Lebenswandel untade l ig ist . 

Der Chr is tusdarste l ler v on 1960, der Hote l ier 
A n t o n Preisinger, der schon vor zehn Jahren 
diese Rol le innehatte , is t 48 Jahre a l t . Wieder­
gewählt wurden auch die Darste l ler des 
Ka iphas , des Judas, des Annas und des P i ­
latus. Me lch ior Bre i t samter spie l t diese Rol le 
sogar schon zum 4. Male . Zwe iundzwanz i g -
j ährig erst s ind die beiden Trägerinnen der 
we ib l i chen Haupt ro l l en , der M u t t e r M a r i a 
u n d der Magdalena. I n a l t en Ze i ten w a r das 
Mi t sp i e l en auch den verhe i ra te ten F rauen er ­
laubt , aber sie wai*en meist so sehr m i t dem 
Haus u n d der Versorgung der K i n d e r be­
schäftigt, daß sie sich nicht genug auf das 
Spie l vorbere i ten konnten , so schloß m a n sie 
eines Tages kur z e rhand aus. 

E in großer Tag ist vor jedem Spie l jahr de. 
Tag der Wahl . Unter den Trägern der mein 
als hunder t Sprechrol len zu sein, ist für die 
Oberammergauer fast eine Schicksalsfrage. I n 
diesem Jahr werden übrigens erstmals auch 
die für jede Haupt ro l l e gewählten Ersatzspie­
ler zumindest an einigen Tagen spielen dürfen. 
Bisher standen sie n u r für den Not fa l l bereit . 
Dem Gedanken des Laienspiels, das Ober­
ammergau t ro tz al ler Talentpf lege ja u n ­
bedingt aufrechterhält, dürfte dies nur för­
der l ich sein. Z u m letzten Male dürfte die 
Spie l l e i tung i n den Händen des betagten, 
hochbegabten Regisseurs und Bi ldhauers Jo ­
hann Lang liegen. 

F r i s e u r e w u r d e n a r b e i t s l o s 
Sieht man e inmal von den schon genannten 

Uebungsspielen ab, in denen sich besonders die 
jungen Begabungen he r vo r tun können, auch 
von den Leseproben und der Singschule der 
K inder , so begannen die Vorbere i tungen 
eigentl ich schon an jenem Tage, i m Februar 
vergangenen Jahres, an dem an die Männer 
des Dorfes die Au f f o rde rung erging, sich B a r t 
und Haare wachsen zu lassen. Für den, der 
i m letzten Jahr nach Oberammergau kam, 
wa r es anfangs e in etwas ungewohntes B i l d , 
daß da der junge Maler , der auf dem Ge­
rüst an der Hauswand den Pinsel schwang, 
einen Ba r t u h d wal lendes Haupthaar t r u g , 
daß der städtisch gekleidete Hote l ier w i e der 
Verkäufer i m Andenkengeschäft oder gar der 
arbeitslos gewordene Fr iseur Schere u n d Ra­
siermesser verschmähen. 

N i c h t a l l e i n u m G o t t e s l o h n 
M a n hält m i t a l ler Konsequenz a m L a i e n ­

spielstatus fest. Es s ind h ie r u n d da S t i m ­
men l au t geworden, die bemängelten, daß die 
Darste l ler heute überhaupt eine Vergütung er­
ha l ten , während früher a l l e in u m Gottes lohn 
gespielt wurde . Aber früher w u r d e auch n u r 
ein paarmal während der Sommermonate ge­
spielt. Für 1960 s ind insgesamt 81 Spiele a n -

Malerisch überragt der Lofer den Ort . 

gesetzt, d. h . v i e r oder fünfmal wöchentlich 
ein achtstündiges Spiel , das die Kräfte der 
Darste l ler bis zum äußersten beansprucht. Da 
ist es unmöglich, daß einer nebenbei seinem 
bürgerlichen Be ru f nachgeht, das Honorar ist 
dafür die b i l l i ge Entschädigung. 

I n den letzten zehn Jahren wa r die Ver­
suchung groß, e in Spie l jahr einzuschieben für 
das ausgefallene von 1940. U n d mancher i m 
Dor f hätte den f inanzie l len Segen nicht u n ­
gern gesehen, doch standhaft lehnte das Pas­
sionsspielkomitee ab, dam i t die Idee nicht ver­
wässert würde. 

H e r r g o t t s c h n i t z e r " v o n a l t e r s h e r 
Von alters her s ind die Oberammergauer 

vorwiegend Holzschnitzer, bis ins 12. J a h r ­
hunde r t dürfte diese bodenständige K u n s t ­
f e r t i gke i t zurückreichen und schon i m Jahre 
1512 w i r d u r k u n d l i c h erwähnt, d ie Ober­
ammergauer könnten das „Leiden C h r i s t i " so 
k l e i n schnitzen, daß es in einer Nußschale 
Platz hätte. „Herrgottschnitzer" bl ieben sie bis 
auf den heut igen Tag, wenn auch Konzessionen 
an den souvenirhungr igen Tour is ten nicht aus­
bl ieben, w ie die zahlreichen Andenkenläden 
i m Or t nachhal t ig demonstr ieren. 

B l i ck auf das Passionsspielhaus. 

Der t i e f verwurze l te Hang zum Künstleri­
schen, die i m besten Sinne na ive Freude am 
Fo rmen u n d Gestalten k a m auch dem Pas­
sionsspiel zugute. 

T h r o n s e s s e l , 
R ö m e r s c h i l d e u n d P f a u e n w e d e l 

U m den Fremden, die zwischen den Pas­
sionsspiel jahren nseh Oberammergau k o m ­
men, wenigstens etwas von A r t u n d U m f a n g 
des Spiels zu v e r m i t t e l n , ha t m a n die n icht 

ungeschickte Idee gehabt, die Kostüme und 
Requisi ten i m Passionsspielhaus zugängig zu 
machen. 45 m bre i t und 30 m t ie f ist die 
Bühne, auf der sich i n den Massenszenen bis 
zu 800 M i t w i r k e n d e gleichzeit ig bef inden. I n 
den geräumigen Gängen zwischen den Garde­
roben h inter der Bühne steht des Herodes 
Tragsänfte, da sind bunte Pfauenwedel und 
an den Wänden hängen die Schilde der Le­
gionäre. Waffen und Gerät al ler A r t steht 
bereit, nichts ist vergessen. Weit offen stehen 
a l l die Jahre über die Garderoben, da sind 

die farbenprächtigen Ge­
wänder der Tempeltäri-
zerinnen, dor t hän».t 
das blaugoldene K i t 1 
der Mar ia-Magdalena, ''a 
sind die Gewänder d: jr 
Aposts] — mehr f<!'s 
tausend Kostüme ins­
gesamt. Für die Haupt ­
darste l ler stehen don-
pelte Kostüme zur V< -
fügung. denn es w i r d a 
bei ledern Wetter ge­
spielt, auch wenn es 
Bindfäden regnet B l i r ' : t 
man von der Bühne in 
den 6000 Besucher fas­
senden Zuschauerraum, 
vermag man kaum zu 
glauben, daß es keinen 
einzigen Lautsprecher 
gibt. Gewiß ist in vielen 
Dingen auchOberammer-
gau m i t der Zeit gegan­
gen — moderne Bühnen­
e inr ichtungen waren nö-

, doch so we i t es möglich war , wurde an 
t i g 
der Ueber l ie ferung festgehalten. Dazu gehört 
e inmal , w i e schon erwähnt, daß das Große 
Spiel v om Leiden und Sterben des Gottessoh­
nes n u r unter f re iem H i m m e l gespielt w i r d , 
daß man auf al le künstliche Beleuchtung ver­
zichtet und keine Schminke verwendet. 

Oberammergau hat i n der We l t n icht seines­
gleichen. Doch es läßt sich nicht m i t imposan­
ten Zah len messen. Es ist der Organisat ion 
unseres Massenzeitalters n icht ausgewichen, 
doch es ha t sich t r o t z a l l em die Hingabe an 
das „Große Spiel v om Leiden und Sterben 
des H e r r n " bewahr t . Die Hingabe an das vor 
327 Jahren i n Zeiten der No t abgelegte Gelübde 
U n d das ist n icht wen ig . A. R. 

°Miti lt Jesus m i t »einen Jüngern auch des» A b e n d m a h l . Baas Schwajgboier »te Jj*M»s. 
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Ihr Stärkungsmittel 

Junges Mädchen 
über 16 Jahren, welches schon gedient 
hat, für Haushalt m i t 2 K indern nach 
Vie lsa 'm gesucht. Notar Jean Göttin, 
Vie lsalm, Te l . 412 

Amtsstube des N O T A R S Dr . Jur ROBERT GRIMAR. 
ST .V ITH, Wiesenbacherstraße 

ÖFFENTLICHE VERSTEIGERUNG 
( Z w e c k s E r b a u s e i n a n d e r s e t z u n g ) 

A m Freitag, den 20. M a i 1960, vormi t tags 10 Uhr, w i r d der unterzeichnete Notar, 
i m Sitzungssaal des Friedensgerichtes i n "St .Vi th, i m Beisein des He r rn Fr ie­
densrichters und dessen Greffier, i n Gemäßheit des Gesetzes v om 12. Juni 
1816, auf Anstehen der Erben FEITEN- ILLEN aus Born, zur öffentlich meist-
bietenden Versteigerung der nachbezeichneten Immob i l i en schreiten : 

G E M A R K U N G BORN 
Flur 22, Nr . 606-301, Beim Dorf, Ho f raum 3.63 A r 
Flur 22, Nr . 604-297, daselbst, Hausgarten, 4,96 A r 
Besi tzantr i t t sofort. 
Zwecks Auskun f t wende man sich an die Amtsstube des unterzeichneten No-
t a r s > R. GR IMAR 

Besuchen a u c h S i e u n s e r n grossen s t a n d i m Saa l e probst a u i d e r St.Vither Handelsmesse vom 14. — 2 2 . Mai 

S E L F - S E R V I C E 

y. unser Geschäft d e n S p e z i a l i 

sten in de i L e b e n s m i t t e l b r a n c h e 

$ W P E U G. Schaus. StVith 
E i n B e g r i f f f ü r S t V i t h u n d d a s S t V i t h e r - L a n d ü r P r e i s , Q u a l i t ä t u n d A u s w a h l 

W e i n - u n d i i a f f e e k o s i p r o b e n V e r t e i l u n g v o n G r a l i s - M u s t e m 

c t n m a ü g e Sonderangebote w ä h r e n d der Dauer der Handelsmesse 

2 0 0 g 

Misch. Klümpchen 

»De l io « 8 a 6 50 

s e t n 

und d a r f P r e i s w e r t s e i n — 
2 V o r t e i l e d i e w i r b i e t e n : 

M/\R1 A N A — d e r m e i s t g e -
kaufts K a f f e e s e i n e r A r t 

mit GRATISWETTBEWERB 

1'2 P f u n d 2 3 , 5 0 -

1. Preis 1 F a h r r a d 
DESSERT-De lh . o d . C h . n o i r 
zum F e i e r t a g 1/2 P f d . 2 9 , — 

NESCAFE - E i n m . A n g e b o t 2 9 , 

Besuchen Sie unseren Kaifeestand ! 

T R O C K E N F R Ü C H T E : 

Apr ikosen Pfund 22 a 19.50 

Pf laumen „Extra" 
PM.-Paket 453 g 23 a 1&50 

ROSIENEJ. 
Pfd.-Paket 310 g Q0.50 Fr. 

Spe^eöl 

Liter 1 9 . 5 0 Fr. 

Orioin.Vanutc- otelöl 

fiel M t # 
K O N S E R V E N : „ P a n i e r d ' o r - G e m ü s e 

S p a r g e l g a n z e D o s e 2 9 a 

B r u c h s p a r g e l Ï0 a 

P r s R c e s s - B o h n s n „S t r auehb . " 

P f d . - D o s e s t a t t 1 1 a 

J u n g e E r b s e n m i t j u n g e n M ö h r e n 
K i l o - D o s e s t a t t 22 a 

P i l z e d e P a r i s c b o i x H o t e ! 
1/2 L t r . D o s e s t a t t 2 9 a 

2 6 -
1 2 , 7 5 -

8 , -

1 8 , 0 0 

2 f i , -

Grosse F l M A 6 G I o r i g i n s t a t t 115 a 9 5 - Fr. 

Fi«?nz. Camembert-Käse Dose a . . . 1 3 . 5 0 Fr. 

CALVE-DesserlICiHpuddina . . . 9 . 5 0 a 8 Fr. 

1 Kilo um 13.50 
B l o c k s c h o k o l a d e 

M A R T 0 U S I N 

* / 2 Kilo 3 3 a 2 9 . - F r . 

Cot« d 'Or TaieJ-Sctóoiade 

M i k h 2 7 . . Fr. 

N w 3 0 . - f r . 

Frucht-Konserven „Del-Rio" 

Ananas 10 Sdieiben„Hawai" 
statt 22 a 1 8 , -

Formosa-Ananas 4 S.7,50-

F m d i i s a l a t Wd . D o s e l 9 a l 7 , 

Pfirsiche Pfd. Dose 15 a 12 , -

Ap fe l compot t Kg 13,50 a 12,-

3 K i l o Ap r i ko s en 65 a 56,— 

Erdbeeren - Mandar inen 
Kirschen i n Pfunddosen 

1 P f d . P a k e t S p e c u l a t i v a n u r 1 2 . — 

7 P a k e t e Un i onMatsch -S t r e i d ihö l -

z e r n u r 20 ,— 

A r d e x - D e t e r g e n t - S p ü l b a d . Z u m 

Soü l en u . sämtl . a b w a s c h e n i n d e r 

gr . B l e c h f l a s c h e n u r 12 ,— 

F r i s c h e r B l u m e n k o h l 6 ,50 

B o m b e „ D e l - T o x " Sp rühdose F l i e ­
g e n t o d g r . D o s e n u r 39 ,— 
F l i e g en f änge r A e r o x o n 1,75— 

Probieren S i e zunächst u n s e r e W e i n e a u f u n s e r e m S t a n d d e r d i es jähr i gen H a n d e l m e s s e u n d m a c h e n S i e d a n n g e t r o s t I h r e B e s t e l l u n g . L i e f e r u n g f r e i H a u s . W e i n e i n k a u f 
ist V e r t r a u e n s s a c h e — D E L H A I Z E b i e t e t d i e g röS tc G e w ä h r i n Press , Qual i tä t , A u s w a h l u n d E c h t h e i t — 8 .000 .000 F l a s c h e n U m s a t z b e i D e i h a i z e i m J a h r . A u f a l l e n 
Weinen u n d v i e l e n P o r t o s , L i k ö r e u n d S p i r i t u o s e n 1 0 °/o R A B A T T . S O N D E R A M G E B O T 

DAUS 7 0 U I E S NOS 
SUCCUPSAl ES. UNE BONNE 
BÖUTE/UE DE VIN FOUR 
IE PRIX O UNE BONNE 
9 0 U I E H U DÌ Biene 

E s t r a n - . a d u r a M e ß w e i n 20 a 1 8 , — 
P i c h e t d b F r a n c e r . u n d w - 17 a 15,— 
V i n d e s M o i n e s r o t 2 4 a 2 2 , -
P o r t o A q u i l a r r . u n d w . 54 a 4 9 , — 
R o s e d ' A n j o u 2 4 a 2 2 , -
M u s c a t S a m o s 2 7 a 2 6 , -
B o r d e a u x r . u n d w . a b 2 0 , — 
L a m b e r t i n e V e r m . 5 1 a 45,— 
D i e A u f f ü h r u n g w ü r d e z u w e i t führen , 
f r a g e n S i e b i t t e u n s e r e W E I N K A R T E ! 

Wer die Handelsmesse verUsst 
o h n e unse re 

W e i n e u n d A n a n a s - S o w i e 
zu k o s t e n ha t e twas verpc.gr . 

S o n d e r p r e i s e p r o G l a s o d e r p r o Flasche 

U n s e r e W e i n l a u b e im b a a l e Probst d e r 

»reff ür g e m u t i iches/usa m mense* n 

SC 
sa ~ 

' T— TS Oi 

V P — 

Jedoch der größte lebensmittelstand im Zentrum der St.Vither Handelsmesse 
ist u n s e r G e s c h ä l i s l o k a l , H a l m e d y e r S i r a s s e 3 7 %\ G . S c h a u s - G e ö f f n e t v o n 8 b i s 2 0 U h r 

ADLER auf der Austeilung in StVith 

S U P E R . A U T O M A T I C 

A d l e r b i e t e t so v i e l V o r t e i l e , daß 

es s i c h w i r k l i c h l o h n t , d i e s e l b e n a u f 

d e r A u s s t e l l u n g 'näher z u p rü f en u n d z u v e r g l e i c h e n . 

G e s c h u l t e Fachkrä f te führen I h n e n d i e s e l b e n g e r n e 

u n v e r b i n d l i c h v o r -

Für L i e b h a b e r e i n e r l e i c h t e n P o r t a b l e i s t d i e A d l e r e t t e 

m i t Z i c k z a c k e i n r i c h t u n g d i e g e r a d e z u i d e a l e M a s c h i n e . 

P r e i s n u r 6 7 5 0 - F r . 

Auf der Austeilung gewähren w ;r einen Sonderrabatt 

F i r m a W a l t e r P i e t i e / S f . V i £ - T e l . 6 6 

G r ö ß t e s N Ä H M A S C H I N E N F A C H G E S C H Ä F T d e r O s t k a n t o n e 

http://verpc.gr
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II /\ <9 - Der robuste und sparsame SCHLEPPER 
ALFRED LALOIRE / MALMEDY T e l e f o n n o . u 

Gerbe r s t r aße ( S t a d t z e n t r u m ) 

B e v o r S i e M ö b e l k a u f e n b e s i c h t i g e n S i e u n s e r e g r o s s e M ö b e l p a s s a g e 

S i e f i n d e n J i e n e u e s t e n b e l g i s c h e n 
u n d d e u t s c h e n M ö b e l 1 9 6 0 , d i r e k t 
a b F a b r i k 

E i n t r i t t f r e i - k e i n . . c u . i w a n g 

L i e f e r u n g f r e i H a u s — K i n d e r r e i c h e R a b a t t 

M Ö B E L U N D D E K O R A T I O N 

W a l t e r S C H O L Z E N 

Haupts t raße 7 7 Müh lenbachs t raße 18 
S T . V I T H , T e l . 1 7 1 

M a t r a t z e n a u s e i g e n e r W e r k s t a t t m i t 
r e i n e r S c h a f s w o l l e 

4 4 m S c h a u f e n s t e r • P a s s a g e i n d e r 

M ü h l e n b a c h s t r a ß e 

W ä h r e n d d e r H a n d e l s m e s s e : 

G r o ß e A u s s t e l l u n g i m S a a l e E v e n 

S o n d e r r a b a t t 

Der gedeckte Tisch 

A l s Symbo l eines gehobenen Lebens­
sti ls 

A l s Aasdruck häuslicher K u l t u r 

A l s Spiegel der Persönlichkeit. 

S o n d e r • S c h a u f e n s t e r 

i n C M P - B e s t e c k e b e i 

F a . J . F e i t e n - S c h a u s s 

Mühlenbachstr. S t . V i t h 

Mach's den Zwergen nach 

Sammle dann und w a n n e in T e i l 

Dann hast D u i n der Ze i t 

Einen Schatz der Dich erfreut. 

S O N D E R A N G E B O T W Ä H R E N D D E R S T . V I T H E R A U S S T E L L U N G - B I T T E F R A G E N S I E A N ! 

urne 

S T O F F E I N W O L L E , S E I D E U N D D E N NEUEN 

G E W E B E N 

S O M M E R S T O F F E I N W U N D E R S C H Ö N E N 

B L U M E N D E S S I N S 

F I N D E N S I E I N R E I C H E R A U S W A H L IM 

M O D E H A U S A G N E S H I L G E R , S T . V I T H 

L A N D W I R T E ! 
Für d i e sämt l i chen f i n a n z i e l l e n Bedür fn i s se 
I h r e s l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b e s , w e n d e n 
S i e s i c h i n I h r e m e i g e n e n I n t e r e s s e a n e i n e 
A n s t a l t , w e l c h e d i e G a r a n t i e d e s S t a a t e s ge­
n ieß t u n d s p e z i e l l für S I E geg ründe t 
w u r d e 

Das Landeskreditinstitut 
für die Landwirtschaft 

5 6 n i e J o s e p h I I , Brüsse l 

S e i n e e i n z i g e A u f g a b e b e s t e h t d a r i n d i e 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e K l a s s e z u unters tü t zen 
u n d z w a r i m w e i t g e h e n d s t e n s o z i a l e n G e i ­
s t e , u n t e r d e n günst i gs ten B e d i n g u n g e n u n d 
e n t s p r e c h e n d d e n für j e d e n e i n z e l n e n F a l l 
a u s g e d a c h t e n F o r m e l n . 

I N S B E S O N D E R E : 

A b s o l u t e D i s k r e t i o n ! 

S i c h e r h e i t ! 

N i e d r i g e K o s t e n 1 

S e i n e a m t l i c h e n V e r t r e t e r i n I h r e r G e g e n d 
w e r d e n . I h n e n g e r n e u n d k o s t e n l o s a l l e nütz­
l i c h e n A u s k ü n f t e e r t e i l e n : 

H . E . M I C H A , 3 5 , r u e A b b é P e t e r s , M a l m e d y 

( T e l e f o n 2 7 4 ) 

D e r Absch luß v o n B a u d a : l e h a 
Bauprämie i s t mög l i ch . 

m i t d e r 

B e s u c h e n S i e d i e H a n d e l s m e s s e i n S t . V i t h 

S p a n n e n d e i l l u s t r i e r t e 

T a t s a c h e n b e r i c h t e 

l e s e n S i e i n d e r S T . V I T H E R — 

Z E I T U N G . N a c h „ E s g e s c h a h 

n a c h d e m T a g e N u l l ' . „ D a u e r w e l l e n 

i n F _ a r l H a r b o u r " u s w . b r i n g e n w i r 

» C o n a n s w u ß t e z u v i e l » 
T a t s a c h e n b e r i c h t v o n R o l f R i d b e r g . 

^\ûr> Iii <zJ\ôm* ômmuniôn 

O r e m u s G e b e t - u n d Gesangbücher 

R o s e n k r ä n z e , E t u i s 

S c h ö n e G e s c h e n k a r t i k e ! 

i m S T . V I T H - H a u p i s t r a s s e 5 8 

B e s u c h d e r D . L . G . - A u s s t e l l u n g i n K ö l n 

a m M i t twoch , den 18. M a i 

Abfahrtsze i ten der einzelnen Autobusse 

Autobus N r . 1 (Denis) 

Xhof f ra iX 5,40 Uhr 

Ma lmedy (Place A lber t ) 5,50 Uhr 

Boussires - G 'doumont 6,00 Uhr 

Gueuzaine (Straße) 6,10 Uhr 

Bruyeres 6,20 U h r 

Robertvüle (Kirche) 6^5 Uhr 

Au tobus N r . 2 (Arena) 

Weywer t z 5,35 U h r 

Weywer t z (Schumacher) 8,35 Uhr 

Bütgenbach 5,40 U h r 

N i d r u m 5,50 U h r 

Elsenbora 5,55 U h r 

W i r t z f e l d 6,10 Uhr 

K r i n k e k 6,15 U h r 

Mürringeffl &20 U h r 

Au tobus N r . 3 (Sdsaus) 

Montenau I 849 U h r 

Deidenberg 8,20 U h r 

Mede l l 8,30 U h r 

Meyerode 5,40 U h r 

A m e l (Petefa) 6,00 U h r 

Bällingen ( M « k $ 6 4 0 U h r 

H o m f e l d 6,20 U h r 

Hünningen U h r 

Autobus N r . 4 (Denis) 

Rodt 

Hinderhausen 
Grombad i 

Braunlauf 

Ma ld ingen 

Espeler 
Oudler 

Grü I l l ingen 

Galhausen (Metz) 

S t V i t h (Pip-Margraff ) 

Wal le rode 

Au tobus N c 5 (Zehners) 

Valender 
Mir feJd 
Ka ien fe ld 
Heppenbach 

Hepscheid 

Au tobus Nr . 6 (Denis) 

Recht 
Kaiserbaracke 

Hünningen 

Schernberg 

Mander f e ld (Kranz, n . H o l z k ) 

Lanzerath 

I n Anbetracht der großen 
we rden die Fahrte i lnehmer 
pünktlich ztt erscheine». 

4,45 U h r 
4,50 Uhr 
5,00 U h r 
5,05 Uhr 
5,10 U h r 
5,20 Uhr 
5,30 U h r 
5,40 U h r 
5,50 U h r 
6,00 Uhr 
6,10 U h r 

5,50 U h r 
6,00 U h r 
6,10 U h r 
615 U h r 
6,20 U h r 

5,15 U h r 

5,20 U h r 

5^0 U h r 

5,50 U h r 

6,00 U h r 

6 4 0 U h r 

Förderband 
zu verkaufen. (Heuablader) . 
Sich wenden : Jules 
Warland-Thönnes, Elsen­
bo rn 98 

Vergangenen Samstag am 
7. M a i ist e in Paket 

ve r l o ren gegangen 
zwischen N i d r u m und Ka l ­
therherberg. Sich melden : 
Otto Pintberg, Crombach 27 

Geschäftshaus 
Pulverstraße für 1. Ju l i zu 
vermieten. J. P. Bous.St.Vith 
Hauptstraße 62 

Neuwert iger 
Sd iwadenred ien 

„Karl Wo l f f " 18,5 m Schnitt­
breite zu verkaufen b e i : 
Sdiank-Lentz, RODER,Luxb. 
eventuel l sich wenden a n : 
P. Mercator is , W i lwe rd ingen 
Te l . 84 Ul f l ingen. 

Urgent Région Verviétoise 
A céder cause mariage dou­
ble emplo i . Belle bou lan­
gerie pâtisserie en activité 
b ien située, route de grand 
passage. P r i x d u matériel. 
S'adresser: L. SAWENNE, 
rue Léopold 42, D ison . 
(Eventuel lement : matériel 
et magasin moderne a ven­
dre.) » 

Zwei 
Kälbinnen 

für Ende M a i ka lbend zu 
verkaufen. Bracht Nr . 40 

Kälbin 
z u verkaufen. 
Jodocy, Oudler . 

Gebrüder 

Für frauenlosen l andw. 
Hausha l t (3 Pers.) w i r d 
selbständiges 

Mädchen 
für den Haushal t , z u m ba l ­
digen E i n t r i t t gesucht. 
Schreiben un t e r Nr . 578 
an die Werbe-Post. 

Sehr gute i l tener 
12 M Ford Taunus 

aus Pr i va t i v r,J zu verkau­
fen. Garantie n u r 46-000 
K m gelaufen. A u s k u n f t er­
teilt He inr i ch Goebels, 
S t V & h , Rod&ecatraflw. 

1000 kg 
Eßkartoffeln 

100 Fr. die 100 kg 
Michels, Crombach. 

Vielfachgerät 
zu kaufen gesucht 
an die Geschäftsstelle. 

Kartoffeln 
(Heidenieren) Mutte' 
und Stierkalb zu verka 
Leo Heinen, Eibe"' 
Te l . Ame l 150 

Einige Camions klein 
sägtes 

Buchenbrennhob 
abzugeben. Recht 33 

Gebrauchter 
Heublàser 

zu verkaufen.Tel.329 

Neuer 
Traktoren-Anhang« 

pre iswer t zu verka 
Maschinenhandlung ME 
St .V i th , Amelerstr. Tel 

2 hoditräditige 
Kälbinnen 

au verkaufen. EMenne, 

M o d i s c h e 

Strickjacto 
für Frühjahre 
Sommer, aas 
hair od. Bouclé. 

Praktisch und kl««!»" 
F « h g « h ä H für WOl« 

A . S C H O N S 

ST.VITH M h W * * 

Dauernd gute 
Heublas« 

m i t Garantie, zu ver 
P. Richardy. StVifti ' 
fem 225. 

Kaufe 

minderwerÜS«' 

Vieh 
mit Hiid oh« G«"* 

R i c h a r d S c h * 

A M E L - f*' 

http://Bous.St.Vith
http://verkaufen.Tel.329


D E U N D D E N N E U E N 

WUNDERSCHÖNEN 

3HER A U S W A H L IM 

1000 kg 
EBkartoffeln 

100 Fr. die 100 kg 
Michels, Crombadi. 

Vielfachgerät 
zu kaufen gesucht, 
an die Geschäftsstella 

Kartoffeln 
(Heidenieren) Mutterkl 
und Stierkalb zu verkau 
Leo Heinen, Eiberti 
Tel . Amel 150 

Einige Camions klein 
sägtes 

Buchenbrennholz 
abzugeben. Recht 33 

nitt-
be i : Gebrauchter 
•uxb. Heubläser 

a n : zu verkaufen.Tel.329 St.V 
ngen 

Neuer 
Traktoren-Anhänger 

preiswert zu verkau 
Maschinenhändlung MEY 
St.Vith, Amelerstr. Tel. 

2 hoditräditige 
Kälbinnen 

zu verkaufen. Ebienne, 

Praktisch und kleidsam 
Fixgeschäft H' WOtlf] 

A . S C H 0 N S 

ST.VITH BalmltoW'»« 

Dauernd gute 
Heubläser 

mit Garantie, zu vetk^ 
P. Rithardy. St.Vith; Je<] 
fon 225. 

I leite 7 

IHRE VERMÄHLUNG G E B E N B E K A N N T : 

&Cermann-J)-<*s4 fârtils 

JJ-osepkine (fêrihls 

Bulgenbach 

geb. Brühl 

den 21. Mai 1960 

r 

i 

éèraunlautJL 

natu-

beehren si<h ihre Vermählung anzuzeigen 

Braunlauf, den 28- Mai 1960 

r 
IHRE VERMÄHLUNG G E B E N B E K A N N T 

J 

run gener 
ST.VITH 

RODT 

Tagesadresse : Rodt, den 18. Mai 1960 

r 

erzog. 

ST.VITH 

i 

MALMEDY 

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen 

St.Vith, Mühlenbachstr, 9, den 21. Mai 1960 

G r o ß e r M A I B A L L 

i n O U D L E R 
am Sonntag, den 15. Mai 1960 im Vereins­

lokal des M u s i k v e r e i n s O U D L E R 

Der Vorstand 

Sonntag, den 15. Mai 1960 

im Saale H O F F M A N N in B O R N 

Zum Tanze spielt d. Kapelle „Simsalabim" 

Freundliche Einladung an a l l e : 

Freiwil l ige Feuerwehr, Born 

Sonntag, den 15. Mai 1960 

.B I i iL iL i n B u l g e n b a c h 

in» Saale R E I N E R T Z - S C H O F i ' . R S 

E s spielt die Kapelle „Vieletta" 

Freundliche Einladung 

Ame l 

Suche tlkhtfges uad selb­
ständiges 

Mädchen 
für Geschäftshaushalt. Guter 
Lohn und freien Sonntag. 
Auskunft Geschäftsstelle. 

Gutes 
Mädchen 

gesucht. Kost und Logis und 
2.500 Fr. Lohn. Keine groben 
Arbeiten. Schreiben oder 
telefonieren a n : Victor 
Soret 18, Rue Laoureux, 
Verviers, Tel . 141.29 

S t . V i t h 
H q u p t s t r . 4 8 

D i e F r u h j a h r s k u r 

mit 

K a l k - u . C h e m i k a l i e n s p r i t z e n 

für die Landwirtschaft, den Gartenbau und 
die Insektenbekämpfung. 

Chemikalienstäuber für die Forstwirtschaft 
Ständig ab Lager lieferbar 

M a s c h i n e n h ä n d l u n g 

M E Y E R , S t V i t h 
T e l 174 - Ameler Straße 

2 Zimmermädchen und 2 Hausmädchen 

für sofort gesucht. Hoher Lohn. Hotel 
„Beau Séjour" Esplanade 10, Diekirdi 
(Luxemburg). 

Wim 
Letzte Fahrt am Samstag, 21. Mai 1960 

Anmeldung an Autobusbetrieb : 

R. S c h a u s , W e i s m e s T e l . 9 1 

Rw'fi~ör"ftr begeistert; Herr» 
der Griff in die Brieftasche 
hat sich gelohnt. Seit die neue 
Pfaff im Hause ist, sind dis 
Ausgaben für Kleider und 
Wäsche sehr viel niedriger undj 
trotzdem wird mehr ange> 
Schafft, Alles mit der neuen 
Pfaff. Fragen Sie nach den 
neuen Pfaff-Modellen 1960: ein-
Sacher.leistungsfqbigextscjiäne^ 

Ctae. PfafrVerftenrnp»/ 

A l f r e d L A L O I R E 
Place de la Fraternité 3 

M a E m e d y - f e i . 1 2 

Vier Jahreszeiten Tee 

treibt die WintersdüackeD 
aus dem Körper, macht 

frühlingsfrisch und leirb.1 
beschwingt, läßt 

Fettansatz, Müdigkeit 
und Gliederschwere 

verschwinden. 
Eine solche tiefgreifende 

Blutreinigung mit 

Vier Jahreszeiten Tee 

beseitigt Pickel und Mitesser 
macht ihre Haut blüten-

eein und zart 
Ueberzeugen Sie sich selbst. 
Beginnen Sie gleich morgen 

mit Ihrer 

F r u h j a h r s k u r 

F E R N S E H G E R Ä T E ab 3.000 F r . 

Rundfunkgeräte mt U K W u. Tasten ab 1.500 Fr . 
Vitr inen mit Zehnerlaufwerk ab 1.500 F r . 
Waschmaschinen 1.000 , - , 2.000—, 3.500 Fr . 
Feststehende Schleudern ab 2.000 F r . 

Tonbandgerate ab 1.900 - Heißluftherd 3.900 Fr . 

Alle Geräte mit 6 Monate Garantie ' 
Teilzahlung bis 30 Raten 
Schreiben oder Telefonieren Sie 53144 Eupen wir holen 
Sie unverbindlich ab 

Ets Homburg Eupen Neustr. 8 8 - Neu u Neuwertig 

D i e F i r m a P H O E N I X 
liefert Zick—zack mit eingerechnet; nur 
Nähmaschinen, die sich nicht blockieren 
können. Dies erspart der Hausfrau Ihr 
Leben lang, v ie l Zeit, Aerger und K u m ­
mer. A l so es gibt bei uns keine neue 
Sichfestfahrende P H O E N I X . 

J O S E P H L E J O L Y , F A Y M O N V I L L E 41 

ich iürs Z i m m e r ? 

Die Beantwortung dieser Frage wird 
Ihnen leicht fallen, wenn Sie sich an 
das D E K O R A T I O N S H A U S 

T H O M M E S S E N 
Hauptstraße 99 wenden 

Wir haben eine schöne und preiswerte 
Auswahl für Sie vorbereitet 

ARMBAND-UHREN 

begeistern jeden, denn 
CUNIBERf-UHREN sind 

zuver.assig, formschön, und... 

BILLIGER ALS IN DEUTSCHLAND! 

C U N I B E R T — U H R E N ein wertvolles und 
schönes Geschenk Z U R K O M M U N I O N ! 

Uhrengeschäft W . C U N I B E R T St.Vith 
am Viehmarkt 

Ständig auf Lager 

F e r k e l j L ä u f e r & F a s e l s c h w e i n e 
der lux. u. yorkshireschen Edelrasse 
zu den billigsten Tagespreisen! 
Lieferung frei Haus. 

R i c h a r d L E G R 0 S / B u l l i n g e n / T e l . 4 2 

Wer hilft unserem Missionar 

J O S E F F E Y E N ? 

Adresse : Studentengruppe Meyerode-Wallerode-
Medell, Nr. 24, Post St.Vith 

Ersklossiqer 

Ardenner Hengst 
steht zum decken bei: 
Emile LEJOLY, Bruyères, 
Weismes Tel. 88. 

Gutes 
Dienstmädchen 

gesucht bei Herrn Clement 
P I R O T T E . Rue des Villas, 
Trois—Fonts. — Tel . 224 — 
Keine Wäsche, Haushilfe 
vorhanden, anges. Stellung. 

Z u verkaufen 
Mähmaschine „Bautz" wie 
neu, Jauchefaß und Pumpe. 
Sich wenden: Ovifat 67 

Junges, ehrliches, kath. 
Mädchen 

in 3-Personen-Haushalt ges. 
bei Lamarche, Chateau 
ü'Awan (AywailleJ. Sich 
vorstellen b e i : Keller, 
Schoppen, (Amel). 

Dienstmädchen 
zum Bedienen in Cafe-
Restaurant gesucht. Ausk. 
Geschäftsstelle St.Vith. 

Sonnenschutz 
2,95 m mal 2 m zu ver­
kaufen. Auskunft Geschäfts­
stelle. 

Kaufe ständig minder­
wertiges 

V i e h u n d 

H o l s e r : l a c h f u n g 

fak. H E I N D R I C H S 
Born. Tel . Amel 42 

http://verkaufen.Tel.329
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W e r e s n i c h t w u ß t e . . . w e i ß e s j e t z t . . . 

Wassergläser, 6 Stück 

Tassen in weiß, Stüde S,-

Teller, tief oder flach, 3 Stüde 2 5 , -

Aluminiumkessel , Satz von 3 St 9 9 , -

Aluminiumkessel sehr stark 

Satz von 6 Stück 2 9 5 , -

W E R R E C H N E T K A U H I M 

1 Flasche Wein 
„Liebfraumilch" 

» Chianti » -Wein 
rot oder weiß 

2 8 , -

5 5 , = 

D E R G U T E K A F F E E „ R E O R " 

Qualität „Standard", Pfd. 3 0 , -
Qualität „Populaire", Pfd. 4 0 -
Qualität „Santos", Pfd. 4 5 -

Würfelzucker, 1 kg 

1 Kilodose Erbsen 
oder Erbsen mit Möhren 

1 Glas weiße Bohnen, 750 g 

„Chidcen"-Suppe, 2 S t 

1 4 , -

1 1 , -

8 , -

9 , -

Mantelschürzen 
neues lylodell 95 , -

Damennadithemd 
Seidentricot, sehr schön 125 , -

Damenblusen 
mit großem Ausschnitt 65, -

Sandalen in Leder 
für Groß und Kle in ab 85 , -

Badeanzüge 
Badehauben 

Badeschuhe 

Shorthosen ab 39, -
in allen Farben und Größen 

N e u e i n g e t r o f f e n 

s c h ö n e m o d e r n e 

S o m m e r k l e i d e r 

a b 1 6 0 F r . 

K a u f h a u s Y v o n n e G A L L O T / S t V i t h 

Hineinschauen und sich überzeugen, Sie werden Ihre Erwartungen übertroffen finden 

• 
• 
• 

• 

VERSÄUMEN S I E N I C H T D E N . R E K L A M E V E R K A U F 

während der Ausstellung bei 
i! 

H u b e r t L E N T Z S t V i t h 

S o n d e r r a b a t t a u f G a s h e r d e u . ö l e n 

/ I n l ä f c l i Ä §er cKwi^eL messe 

geben wir doppelte Valois-Rabattmarken und empfehlen unsere 

reichhaltige Auswah l in sämtlichen Damen-Bekleidungsartikel. 

M o d e h a u s L E O N A R D Y , S t . V i t h 

Malmedyerstraße 1 Te l . 379 

Joseph L E J O L Y - L I V E T Faymonvil le 41. 

Waium in die Ferne schweifen . . . 1 

wenn man in einheimischen Fachgeschäften U H R E N zum 
selben Preis wie . in Deutschland kaufen kann. 

L e s . - a . ö : U H H E N nur aus den 
e nhe mischen U n t e n , a c h g e s e h ö f f e n . 

• 

Soeben gibt P H O E N I X eine neue starke Zick-zack ohne Auto­
matic heraus. Sie besitzt den patentierten Non-bloc-Rundgreifer. 
A lso kein Blockieren, kein Festfahren, und kostet mit Schrank 
nur 8.500 Fr. Sie wird neben der neuesten P H O E N I X Douplo-
matic auf -der Ausstellung in St.Vith, im Saale Even gezeigt-

A c h t u n g ! 

B e s u c h e n 

S i e d i e 

H a n d e l s m e s s e 

v o n 

S i V i t h 

Besichtigen Sie unseren Stand im Saale Even Knodt oder 
in unserem Ausstellungsraum neben Saal Probst 
Dort finden Sie eine große Auswah l in sanitäre Artikel 
u rd Pumpenanlagen. 

Vo'ksbadezimmer jetzt nur noch 3.790,- Fr. 
Frausekabinen, kompl. mit 5 l Gasautomat 3.950,- Fr. 
G A S H E R D E : 
H O M A N N - K R E F F T - S A M S O N - E F E L und ZOPPAS 

1 Krefft-Kombination mit Gasabonnement 8.190,- Fr 
1 E f e l - Kombination mit Gasabonnement 8.250,— Fr. 
3— Flammiger Gaskocher nur 725,— Fr 
4 - Flammiger Gasherd (Efel) mit Backofen u. Gr i l l , 2.990,— Fr. 
1 Gasheizapparat (Ultrabutane) mit Gasabonnement 2.850,— Fr. 
1 Gasheizapparat (Sunshine), mit Gasabonnement 2.850 - Fr. 
1 Samson Dauerbrenner (Allesbrenner) 3.570,- Fr . 

Anläßlich der Handelsmesse nur 2.850, - Fr. 

Ferner führen wir ab der Handelsmesse eine große Auswah l in 
Waschmaschinen u. Wäscheschleudern der Marke Hecker—Quidc 
eine Spitzenfabrikation aus dem Werk mit 100 Jahre Erfahrung 
im Wäschegerätebau, 1 Wäscheschleuder nur 2.9üs,- Fr. 

M a t h . S c h a n k - M ü l l e r 

I N S T A L L A T I O N - S A N I T Ä R E A N L A G E N 
S T . V I T H - A m Viehmarkt - Te l . 245 

Während der Handelsmesse S O N D E R R A B A T T 

Junger 

Mann 
sucht Nebenbeschäftigung 
z u r H e u e r n t e in S t . V i t h 
ode r nähere Umgebung . 
A d r e s s e n a b zugebe n in der 
Geschäftsstelle. ' 

Ka tho l i s che r 

Junge 

über 13 J a h r e für m c f l r r n e n 
b . n d w i r t s c h a . l H c h e n Be t r i eb 
gesucht. A u s k u n f t : A l e x 
Schae fer , Grüfflingen, T e l . 
R e u l a n d 108 

Kä be rmas t , gewinnbringend u einfach mit 

V o b o m e * » G a u v e n t « 

Extra weiDf!dschige Kälber, mit Wasser 
oder Magermilch 

Ein Versuch w^rd Sie überzeugen 

Kraftlutterwerk W. BROHl, Am«! 

Teile den geehrten Einwohnern von Man-
derfeld und Umgebung mii , daß ich ab 
16. Mai 1960 die 

» j & C K E ß g g 

meines verstorbenen Mannes, Herrn N. 
Sdamitz wieder selbst weiterführen werde. 
E s wird mein Bestreben sein durch 100 0 o 
Zufriedenstellung mir Ihren geneigten Zu­
spruch zu verdienen. 

F r a u W w e . N i c o l a u s S c h m i t z 

M A N D E R F E L D 32 - Tel. 24 

Bestellungen jeglicher Backwaren werden 
zu ied?r Zeit ausgeführt! 



Nächste Blutspende 
Jes Roten Kreuzes in St.Vith 

Die nächste Blutspende findet am Sonntag, 
den 15. Mai von 10 bis 12 Uhr in der 
neuen Volksschule n St.Vith statt. 

Wir bitten unseren alten Spenderstamm, 
sich diesen Tag schon vorzumerken, 

Wir benötigen und hoffen aber auch auf 
zahlreiche neue Spender. 

Eine vorherige Anmeldung ist nicht 
erforderlich. 

Wünschen Sie jedoch irgend eine Aus­
kunft, so schreiben Sie an die Lokalsektion 
des Roten Kreuzes St.Vith oder rufen Sie 
Tel. Nr. 215 an. Bereitwilligst erhalten Sie 
jede Auskunft. 

Mit einem wenig von Deinem Blute kann 
vielleicht ein Leben gerettet werden. Ist 
dies keine schöne Tat. 
Die Lokalsektion des Roten KreuzesSt.Vith 

E l e l c t r o z a u n » K U ß ! « 

einzig in seiner Schlagkraft! 

Netz- und Batteriegeräte 

auch Kombi—Geräte für Netz und 

Batteriebetrieb 

Zusatzgeräte, Isolatoren, Zaunzu— 

behör. 

MASCHIHENHANDLUN6 

E Y E R , S t . V i t h 

Ameler Straße - Tel. 174 

e r n a h m e 
TEILE den geehrten Einwohnern von Büt­
lingen und Umgebung mit, daß ich ab 
14. Mai 1960, 18 Uhr die Gastwirtschaft 
zur L I N D E , Bahnhofstraße, Büllingen, 
übernommen habe. 

Um geneigten Zuspruch b i t t e t : 

Frau Nikolaus Krings 

S I L O S 

aus galvanisierten Stahlplatten zum Preise 

von Betonsilos, das ist der Schlager der 

Handelsmesse in St.Vith vom 14. - 22. Mai. 

n z B D X , R O D T 

Tei. 353 oder 376 St.Vith 

Bringe meiner werten Kundschaft hiermit 
zu Kenntnis, daß ich meine 

B Ä C K E R E I 

ab Montag , dem 15 . M A I 
nach M a n d e r f e l d - Z e n t r . 

verlegen werde. 

Bäckerei ROBERT F A Y M O N V I L L E 
Manderfeld Tel. Nr. 83 

A loys HEiKEN, D o d e n b e r g 
Aerzti.gept. Fuss-Spezialist-Tel. Amel 165 

SPRECHSTUNDEN jeden Dienstag: 

von 9-12 Uhr Schuhhaus Linden, St.Vitb 
von 15-19 Uhr Schubhaus Lansch.Büllinger 

Ausgewähltes 
Material 

S C H L E P P E R V O N 

W E L T R U F ! 

D . 1 7 7 F A H R 
Dieselmotor 38 PS. 
mit 8 Vorwärtsgänge 

(SAH) 

A 2 K G Ü L D N E R 
Dieselmotor 17 PS. (SAE) 
Mit 6 Vorwärtsgänge 

UND VORTEILHAFTE 
P R E I S E ! 

PROSPEKTE, PREISE UND VERKAUFSBEDINGUNGEN BEI 
UNSEREN REGIONALVERTRETERN : 
J. COLLAS, Manderfeld 
Rocherath 
ETS. ALFRED LALOIRE, 3, Place de la Fraternité. Malmédy : 

SOCIÉTÉ ANONYME 

i S i í a i r e v a f t d e n fyaeqfye 
174, CHAUSSEE. DE BOOM'-.WILRIJK IANVERS) - TEL. 1031 38.10.80 

L A M D W I B T E I 

Brauchen Sie neue Traktorreifen ? 
Verlangen Sie unverbindlich Preis« u n d Prospekte d e r 
bei u n s neu eingetroffenen 

S p e z i a l - R e i f e n (fast unverschleifjbar) 

I Etabl. SAS. Pont 59 t«j. 19 I 
VERTRETER : 

L. Trost, Lommersweiler, Tel. St.Vith 138 
H. Dannemark, Weismes, Te.. 92 
A. Servais, Weismas, T e l . 3 
A. Bley, Elsenborn. 
Ernst Herrn., Petit-Rechain, Tel. Verviers 143.52 
Grandjean Jos., Rogery, Tel. Vieleabn 97 
Jeanpierre Omer, Sart, Tel. Vielsalm 830 

L I N D E - g e f r i e r e n , Qü t k o n s e r v i e r e n 

L G T 4 0 
Pökelfleisch and ^f^m^f^^'^msim^'^^^SS^ 
konservieren Sie Ihre Vorräte naturfrisch. L INDE- f r i sch to 
einer Heimgefriertruhe. Nichts kann mehr verdarben. Nährwerte 
und Vitamine bleiben voll erhalten. Mit eirrar UMDE-Heimge* 
friertruhe LGT 40 besitzen S ie ein eigenes Kühlhaus in der 
Wohnung. LIN DE • Hetmoarfoertru 

L A N D W I R T S C H A F T L I C H E M A S C H I N E N 

C O L L A S M a n d e r f e l d 

Amtutube des Notars Louis DOUTRELEPONT 
V S tV i th , T e l 42 

Öffentliche/ freiwillige 
V e r s t e i g e r u n g 

v o n z w e i Wohnhäusern,gelegen i n Reu land 

A m Dienstag, dem 24. Ma i 1950, um 15 Uhr, 
w i r d d e r u n t e r z e i c h n e t e N o t a r i n d e r W i r t s c h a f t 
M A R A I T E i n R e u l a n d , a u f A n s t e h e n d e r E h e -
h e l e u t e H e r r J a k o b L O R E N Z u n d F r a u J u l i a n a 
R E N N E R T Z i n M e m b a c h , d i e n a c h g e n a n n t e n 
I m m o b i l i e n ö f f en t l i ch m e i s t b i e t e n d v e r s t e i g e r n : 

Gemeinde REULAND 

1. E m g roßes W o h n h a u s , b e g r e i f e n d : 

i m E rdgeschoß : 3 Z i m m e r u . 1 Waschküche , 
a u f d e r E t a g e : 4 Z i m m e r u n d B a d e z i m m e r , 
B e i d i e s e m W o h n h a u s e b e f i n d e t s i c h e i n e 
W e r k s t ä t t e , 

d a s G a n z e k a t a s t r i e r t t 

F l u r 9 N r . 932/184, e t c . , A m T a l w e g , W o h n h a u s 

e t c . 1,44 a r 

F l u r 9 N r . 933/184, d a s e l b s t , G a r t e n 3,35 a r 

2. E i n k l e i n e r e s W o h n h a u s , b e g r e i f e n d : 

i m E rdgeschoß : e i n e g r o ß e G a r a g e , 
a u f d e r E t a g e : 4 R ä u m e , 

k a t a s t r i e r t : 

F l u r 9, N r . 930/183, am T a l w e g , W o h n h a u s etc. 
1,51 a r , 

F l u r 9, N r . 931/184, d a s e l b s t , Garten, 2,93 ar 

B e i d e G e b ä u d e b e f i n d e n s i c h i n s e h r g u t e m 
Z u s t a n d e . 

B e s i c h t i g u n g a m 24. M a i von 13 b i s 15 U h r . 

A u s k ü n f t e e r t e i l t die A m t s s t u b e d e s u n t e r ­

z e i c h n e t e n N o t a r s 

L Doutrelepont 

H a b e n o c h a b z u g e b e n SAATKARTOFFELN 

R e s t m e n g e n a l l e r S o r t e n . 

K l e e - G r a s s a m e n a l l e r S o r t e n i m m e r v o r ­

rät ig . L i e f e r u n g f r e i H a u s 

N. Maraite-Corman 
S T . V I T H , V i e h m a r k t 

R e n l a n d 

T e l . 63 
T e l . 158 

Achtung I Achtung 1 
KRIEGSINVALIDEN 

Fertige säm&che orthopädische Schuhe mit 
Spezialeinlagen nach Maß, f i x Sie a n ! 
Bin zu allen Kranken— und Invalidenkassen 

zugelassen 
Nehme Ihre Bons i n Zahlung 

A l o y s HEIMEN / De idenberg Tel w 16S 
Aerztüch geprüfter FußspeziaKst 

N E U E I N G E T R O F F E N 

G r o ß e Auswahl 
i n Gartenmöbeln, Liegestühlen, Tische, 

Stühle usw. 
G Ü N S T I G E P R E I S L A G E 

Fachgeschäft H E I N R I C H Z I N N E N 
ST.VITH Mejor-Longstr. T e i 229 

^ Noch immer treffe« 

• Sommermäntel, Kostüme und 
+ Kleider 
^ ein, sodass Sie noch Belieben wählen können i 

• Tiauarklaidung stets vorrätig • 

| Modehaus Agnes H! L 6 E R § 
+ S T . V I T H 

X 



H a n d e l s m e s s e 1 9 6 0 w i r . u n « « . . . 
Drei Harken von Weltruf! 
Drei Marken mit denkbar grössten Erfolgen im Kanton St.Vith 

W E S T F A L I A M E L K A N L A G E N und Z E N i R I F U G E N 

L t l C H T U N D S C H N E L L 
m ì t d e m 

K U R Z Z E I T - M £ L I C E R 80/20 

SEPARATOREN ;. 

J U N O 
H E R D h und Ö F E N 

R O N D O 
A U l O M A I h N 

W A S C H M A S C H I N E N 
S C H L E U D E R N 

S O N D E R R A B A T T E 

Ooneralvertretung für Kanton St.Vith C H . L E H N E N - M E YER, S T . V I T H Hecklngstr asse - Tel. 252 

i 

• • • • • 

X 

• • • • • 

• 
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D A N K S A G U N G 

Herzlichen Dank sagen wi r allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten die uns beim Heimgange meines lieben Gatten und 
unseres guten Vaters 

Herrn Hubert M E R T E S 
ihre Anteilnahme bekundet haben, sei es durch Schrift-, Messe-. 
Kranz - und Blumenspenden oder Teilnahme am letzten Geleit. 

Ganz besonderen Dank den ehrw. Carmel-Schwestern, der 
bochw. Geistlichkeit, dem Lehrpersonal und den Schulkindern. 

Frau Hubert M E R T E S und Kinder. 
Bollingen, im Mai 1960. 

D A N K S A G U N G 
Ff i r d i e v i e l e n B e w e i s e he r z l i che r A n t e i l n a h m e i h W o r t und Sd i r i f t , für die 
M e s s e s p e n d e n , für d ie h e r r l i c h e n K r a n z - u n d B l u m e n s p e n d e n , s o w i e für 
die T e i l n a h m e a m l e t z t en Ge l e i t , b e i m T o d e u n s e r e s e i n z i g e n unvergeßli­
chen S o h n e s , m e i n e s l i e b e n Bräutigams 

Midie l A R E N S 
s p r e c h e n w i r h i e r m i t a l l e n V e r w a n d t e n , N a c h b a r n , F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
t en u n s e r e n t i e f e m p f u n d e n e n D a n k aus . G a n z b e s o n d e r s d a n k e n w i r de r 
bochw. G e i s t l i c h k e i t für i h r e n t r o s t r e i chen B e i s t a n d , d en S c h u l k a m e r a d e n 
de6 V e r s t o r i j e n e n u n d d e m Juragge&el lenverein R o d t für i h r e l i e bevo l l e 
A u f m e r k s a m k e i t . 

Die Eltern : A N D R E A S A R E N S und Frau 
Kath. geb- Gritten, 
Christine Lehnen als Braut 

R O D T , im Mai 1960. 

D a s Secbswochen ianH f indet s tat t a m 16. M a i u m 7.30 U h r i n der P f a r r k i r ­
che z u Rod t . 

| @ ° / o R a b a t t 
w ä h r e n d der A u s s t e l l u n g 
H B A U F F A R B E N U N D T A P E T E N B O B H 

A n s t r e i c h e r g e s c h ä f t B O U S - C R E M E R 
S T . V I T H , Hauptstraße 62 

G r o ß e s 

R E I T T U R N I E R 
am 15. Mai 1960 

in H ü n n i n g e n / B ü t l i n g e n 
Dressur—Beginn : 10 Uhr, 
Turnier -Beg inn: 14 Uhr 
Dressur—Springen, Fahren u. a. 
40 teilnehmende Pferde 

LÄMDLICHE R E I T E R - V E R E I N I G U N G 
S O R E M M A L M E D Y S T . V I T H 

• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 
• 

_ Kjjnst.honz Einlagen 

nach Ma(j 
gearbeitet 

Ärztlich geprüfter Fufj-Spezialist 

Aloys Heinen, Deidenberg 
lelefon Amel 165 

Bin zu allen Kranken- und 
Invalidenkassen zugelassen. 

Baustelle 
Amelet Sir, günstig unter 
der Hand zu veikauten. 
Schreiben unter No. 66 
Werbepost. 

L A 

W I S S E N S I E 
welche Dienste Ihnen 

S O C I E T E N A T I O N A L E D E 

CREDIT A L'INDUSTRIE 

G e s e t z v o m 16. März 1919 

leisten kann ? Sie schlägt Ihnen eine Reihe von 
E R T R A G R E I C H E N u. S I C H E R N 
Anlagen vor. Garantiert durch den Staat und 

" von der Mobilarsteuer befreit. 

K A S S E N B O N S 
4 <Vo 
4,25 °/o 
4,50 •/• 
5 o/o 
5,25 °/o 
5,50 % 

Netto-Sätze 
und 
ohne 

Unkosten 

1 Jahr 
2 fahre 
3 Jahre 
5 yslire 

O B L I G A T I O N E N 10 Jahre 
20 Jahre 

Die sie kostenlos in ihren Panzerschränken 
aufbewahren kann. 

Ihre Einlagen mit Kündigung auf : 
3 Monate 3,30 0 /b netto 
6 Monate 3,60 %> netto 

stellen eine ertragreiche und leicht realisierbare 
Anlage dar. 

Für alle Auskünfte wende man sidi an : 
e ine A g e n t u r der N a t i o n a i b a n k , 
e ine B a n k , 
e ine W e c h s e l s t u b e 
e ine r z u g e l a s s e n e n A s e n t u r d e r f. N. C . I . oder 
den H a u p t s i t z 26, B o u l e v a r d de Be r l a imont , 
Brüssel. 

S c h i i f z e r . v e r e i n R o d t 

B u n d e s - E r ö t t n u n g s s c n i e s s e n 

in Rodt am 15. Mai 

im Vereinslokale A D A M S 

Empfang der Vereine : 13 Uhr 

Preisverteilung 19 Uhr, anschließend 

S C H Ü T Z E N B A L L 
Erstklassige Tanzkapel le „BENNO" 

E s ladet freundl. ein Der Schützenverein 

S O N N T A G , den 15. Mai 

G C O S S f i l t B M I 
im Saale A A C H E N in 

ALDRINGEN 
E s spielt die Stimmungskapelle R A M O N A 

Freundliche Einladung an Al le 

A m Sonntag, 22. Mai i960, um 14.30 Uhr, 

F e i e r l i c h e E i n w e i h u n g 

d e s K r i e g e r d e n k m a i s 

NEUNDORF—NEUBRÜCK in N E U N B O R F 

CORS 
S T . V I T H - Te l . 85 

Samstag 
8.30 Uhr 

Sonntag 
4.30 u. 8.30 Uhr 

E i n Farbfi lm der absoluten Spitzenklasse 
Johne Wayne — Dean Martin 

„ R i o B r a v o " 

E i n Western? Ja, aber was für einer! 
Dieser F i lm verzeichnet in Deutschland 

überall Rekord—Besucherzahlen. 

F i lm für Al le . 

Montag 
8.30 Uhr 

Dienstag 
8.30 Uhr 

Peter van E y k — Susanne Cramer 

„ S c h w a r z e N y l o n s , 

h e i s s e N ä c h t e " 

Mäddic-nhändler zwischen Tanger u. Mar­
seiile. Sieben Mädchen gehen ins Verder­
ben und enden in Not und Elend in 

Nordafrika ! 

Nach einer wahren Begebenheit. 

Scua Utres francais. Jugendl- nicht zugel. 

BOTGENBACH - Tel. 283 

Samstag 
8.30 Uhr 

Sonntag 
2 Uhr u S.30 Uhr 

M o n t a g S.30 U h r 

Eine großartige Besetzung ! 
Peter Fasetti - Hannelore Bollmann - Doris 
Kirchner - Peter Alexander - Hans Moser 
RudoJf Platte - Oscar Sana in dem Lust-

firm 

»Wenn Junggesellen schon vereisen!« 
(Verliebte Leute) 

E i n Auto, 2 bezaubernde Frauen, 3 Komi­
ker von Format und ein F i lm voll Schwung, 
Witz und Heiterkeit. Aües geschieht hb 
herrlichen Salzkammergut. 
In deutscher Sprache - Sous titres francais 

Jugendliche 

M i t t w o c h 8.30 U h r 

E i n F i lm vol l Sensationen : 

»Die Frau im Morgenrock« 
E i n außerordentlich gestalteter, mehrfadi 
ausgezeichneter F i lm der sich nobel der 

Wahrhaftigkeit steöt. 

In deutscher Sprache - Jugendl. 



g o i t e r De!!, S t . V i t h Tei 84 

m t H - i A P E Î Ê N - BODENBELAG 

M a l m e d y e r S î r o f j e 3 5 

(neben Selbstbedienungs - 6eschâfi Delhaize) 

A C H T U N G W i r stel len nicht a u s ! 
A U F D E R H A N D E L S M E S S E I N S T V I T H 

Wir gewähren vom 14. bis 22. Mai 

10 o/o R a b a t t auf jeden Einkauf 
Laßt Euch nicht b e i r r en u n d kau f en Sie nicht b is Sie die großen 
Ausstellungsräume belgischer u n d deutscher Möbel, sowie Pol— 
sterwaren besichtigt haben. 

Schöne A u s w a h l - Neueste Mode l l e — Te i l zah lungen 
bis zu 36 M o n a t e n 

Möbelhaus Emil PALM, Nürtingen 
Tel. Bütlingen 62 
Niederlagen in Hünningen am Denkmal 
Niederlagen in Weismes am Bahnhof, Te l . 78 

Rufen Sie Bällingen 62 oder Weismes 78 an, Sie werden für 
einen unverbindlichen Besuch abgeholt 

SCHÖNE GELEGENHEITSKÄUFE 

Kompl. Kücheneinrichtung i n Esche m i t 1 Schrank v o n 2 m 
Kompl. Kücheneinrichtung i n Esche m i t 2 Schränken 
Kompl. Küche, weiß lackiert , Schrank 2 m , 1 Küchenschrank 1,60 
Komplettes W o h n z i m m e r i n geschnitzter massiver Eiche m i t 

einem oder z w e i Schränken 
1 Schreibtisch in Eiche geschnitzt, 
Wohnzimmerschränke v o n 1,20 m u n d 1,80 m bre i t , 
1 Schreibtisch m i t Au fsa tz , 
1 Büroschrank m i t Rolltüren 

Klubsessel, Chaiselongues, Tische, Stühle, Bänke G a r d e r o b e n ­
ständer, K inderwagen , Bet ten i n verschiedenen Größen u n d vie le 
andere A r t i k e l 

f 75 Die Jubiläumsserieder 

A U F D E R H A N D E L S M E S S E I N S T . V I T H 

Versäumen Sie nicht unseren Stand im Saale Even-Knodt zu 
besichtigen und überzeugen Sie sich von der erstklassigen Qua­

lität dieser formschönen Serie 

Zu jedem Elsinghorst-Herd den passenden Kühlschrank 

Ihr Fachhändler: Peter RICHARDY, St.Vith / Tel. 225 

ung vor richtige Vertreter! 
Herrn Gohimont Ha id & Neu Nähmaschinen in Herbesthal 

Betrifft I h r e Anze ige v o m 7. M a i 1960 i m Wochenspiegel , w o 
Sie mich als falschen Ver t r e t e r angaben. Sie ve rkau f en Ihre 
Haid & Neu Pr imat i c Klasse LP. zu I I , 12, 13 oder sogar zu 14 
Tausend F ranken , gerade w i e Sie Laune haben- Be i Ih r e r K u n d ­
schaft vor l iegende Rechnungen bewe isen es. Sie v e rkau f t en eine 
eine i n Eupen Be lmer in , zu 13.000 Fr. i n bar. Ich verkaufe d ie­
selbe Maschine die auch v o n H a i d & N e u hergeste l l t w i r d , mit 
dem Namen W i l s o n , zu 8911 Fr., also 100 °/o dieselbe Maschine. 
Cenn die Klasse ist maßgebend. Be i H a i d & N e u w i r d b los eine 
Klasse LP hergestel l t . Es is t die Pr imat i c , m i t Doppe lnade le in­
richtung, Lochstickerei m i t zwöl f Z ie rs t i chro l l en . Wenn ich diese 
Maschine an 8911 F r . v e rkau fe , habe ich 2310 Fr . verdient. Ist 
das nicht genug? D a n n habe ich 35 % Verd iens t gerechnet. Sie, 
welche sie an 13.000 Fr. v e rkau f en , haben aber 6393 Fr . ver­
dient oder 100 °/o Verd iens t gerechnet. M i t anderen Worten 
zweidrittel erschwindel t . D ie be i m i r vor l iegende Rechnung, wo 
die K l . LP auch angegeben ist , zeugt v o n der Wahrheit meiner 
Angaben. Denken Sie n u n b i t t e nach, w o der falsche Vertreter 
steckt. Ho f f en t l i ch gre i f t d ie Pre i skont ro l l e b a l d hier ein, um 
unserer Kundschaft so e in traur iges Ge ldwegwer f en zu erspa­
ren Ja H e r r Goh imont , denken Sie Nähmaschinen sind Strick­
maschinen. 

Hochachtungsvoll : Joseph L E J O L Y Faymonvil le 53 

Ein-Msmn-Arbeil 
der Saat bt der Wunsch Jedes 

Bauern. Mit dem PORSCHE-
DIESEl-.kinior ist 

dieser Wunsch 
erfüllt, denn die 

Drillmaschine 
wird zwischen 

. c*-?n Advsen angebaut 

O l E i SU lüü L . 

W I R PRÄSENTIEREN 

A U F D E R A U S S T E L L U N G 

in S T . V I T H vom 14 , -22 . Mai i960 

Porsche D i e s e l 
mit seinem Programm und vielen 

Neuigkeiten. 

Junior Standard Super 
Porsche ist in seinen Konstruktionen Jahre im voraus. 

Jean-Pierre 

B r a q u e t 
MACHINES AGRICOLES 

Troisvierges, T e l . 91 

W i r freuen uns, Sie alle auf 
begrüßen zu können. 

M I S T S P R E I T E R verschiedener Marken und Ausführungen, mit 
einer Walze , mit doppel-Walze, mit 4 stehenden Walsen, mit 
Triebachse, mit zurücklaufendem Kratzboden. 

SÄMTLICHE ANBAUGERÄTE wie Pflüge, Eggen, Kultivatoren, 
Vielfachgeräte usw. 

S C H W A D E N R E G H E N mit Trommel oder Spinnen für Zug oder 
Hydraulik . 

Sämtliche landwirtschaftliche Maschinen,, Waschmaschinen, 
Nähmaschinen, Velos u s w . 

Sogar schöne Gelegenheitskäufe i n Traktoren und landwirt­
schaftlichen Maschinen und Motorrädern. 

unserem Außen und Innen-Stand 

Arbeiter gesucht! 
Scierie Haute Beiguique 

Sombrodt, lei. 132 Elsenb. 

Laufend 
abzugeben: 

guten Reis, pro Sack 
50 kg 330 Fr. 
Bruchreis für Hühner, 
Kälber, Schweine pro 
Sack 235 Fr. 

N. MARAITE-CORMAN 
St.Vith Reuland 
Tel. 63 Tel. 158 

B U R E A U V O O R I N D U S T R I E L E P S Y C H O L O G I E in Gent sucht 
für Eupen—Malmedy 

Verkäufer 

Wi r fragen : 
— Max. 35 Tahre, 
— Vertraut mit Ackerbau 

Viehzucht, 
— Guter sozialer Umgang, 
— Französisch—Deutsch 

und 

für Viehfutterfabrik m Flandern 

Geboten w i r d : 
— Zukunft für arbeitsame Kraft, 
— Festes Gehalt, Umsatzprovision 

(Minimum 8 000 Fr-} und S p e ­
sen. 

Sehr, m i t Lebenslauf an Bureau voor Industriele Psychologie, 
K o n i n g A l b e r t l a a n , 23 - Gent, welches die Interessenten für 
eine Prüfung e in laden wird. Strenge Geheimhaltung. 

D E C A P O T A B L E 

Der bequeme 

amerikanische 6—Sitzer mit 

europäischen Außenmaßen 

Wirtschaftlich — durch seine 

geringe PS—Zahl und 

Overdrive—Getriebe sehr 

benzinsparend. 

Große 

Durchschnittsgeschwindigkeiten 

durch seine hervorragende 

Straßenlage. 

Sie müssen diesen Wagen 

versucht haben 1 

Garage Alfred LALOIRE Volkswagen undSuirJebakerVertretung 

P l a c e d e l a Fraternité 3 ( S t a d t z e n t r u m ) Malmedy - Tel. 12 
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Theologen sind geistreiche Leute 
„Das ist recht tröstlich, Majestät..." 

König Heinrich V I I I . von England wollte • 
den Bischof Bonner mit einem beleidigend 
groben Br ie f an Franz I . von Frankreich 
senden. 

„Sire", wandte der Kirchenfürst ein, „es 
sollte mich nicht wundern, wenn der König 
von Frankreich über diesen Brief derart e r ­
bost, daß er mir, Euer Majestät Gesandten, 
den Kopf abschlagen läßt." 

„Dann werde ich allen Franzosen, die in 
England sind, auch den Kopf abhauen l as ­
sen", drohte Heinrich. 

Bonner erwiderte lächelnd: „Das ist recht 
tröstlich, Euer Majestät, aber ich fürchte, daß 
keiner der abgeschlagenen Köpfe auf meinen 
Hals passen wird." 

- Selig s i n d . . . 
Friedrich der Große hatte auf dem Platz 

vor dem Potsdamer Stadtschloß die lutherische 
Kirche erbauen lassen. Sie bekam ihr präch­
tiges Portal und die Fassade aus Quaderstein 
im Stile der Kirche Santa Maggiore in Rom. 
Aber dadurch wurde das Innere der Kirche 
sehr verdunkelt. Die Prediger klagten dem 
König, daß die Gemeinde bei der spärlichen 

Beleuchtung ihre Gesangbücher nicht richtig 
lesen könnten. Da war allerdings der Bau 
schon ziemlich weit fortgeschritten und A b ­
hilfe nicht mehr , möglich. Der Alte Fr i tz 
ärgerte sich über die diesbezügliche Bittschrift 
und schrieb kurz an den Rand: „Selig sind 
die, die nicht sehen und doch glauben." 

Unmöglich 
Papst Alexander V I I . fragte Leo Alatius, 

ob er nicht Ordensgeistlicher werden möchte. 
„Das geht nicht", erwiderte der Gelehrte, 
„weil ich dann j a nicht heiraten dürfte." 

„Guten Morgen, gnädige Frau, ich hörte, Sie 
haben ein Zimtner zu vermieten." (Portugal) 

„Aber warum heiratet Ihr denn nicht?" 
„Täte ich das, dann könnte ich doch nicht 

mehr Ordensgeistlicher werden, falls ich e in ­
mal das Verlangen danach verspüren sollte." 

Herzog Emil August ging gern auf die Jagd 
Doch das Schießen verbot er 

„So, Und ehe ich ihn aufsetze, mußt du mir 
versprechen, daß du nicht lachst." (England) 

Herzog E m i f August von Gotha-Altenburg 
trug den Beinamen „der Salatherzog". E r r e ­
gierte sein Ländchen von 1804 bis 1822 und 
galt unbestritten als einer der merkwürdig­
sten Käuze unter den gekrönten Häuptern 
seiner Zeit. „Er regierte meist vom Bett aus, 
das er nur verließ, um in den Staatsrat, auf 
den Hofball • oder zur Tafel zu gehen. Dem 
Staatsrat präsidierte er in der Kleidung eines 
chinesischen Mandarins, und beim Hofball 
nahm er die Huldigungen in weiblichem G e ­
wand, mit entblößten Schultern und bald 
schwarzer, bald blonder Perücke entgegen. 
Den Landesfeind Napoleon liebte er so sehr, 
daß er sich d ie Gnade ausbat, ihn küssen 
zu dürfen, was ihm Napoleon mit einem 
Schimpfwort verweigerte, das wiederzugeben 
die Historiker verweigern; Goethe liebte er 
gar nicht und bezeichnete dessen .Wahlver­
wandtschaften' als das Ergebnis gewisser ge-
heimrätlicher Darmleiden, wofür ihn Goethe 
wieder wenig höflich als .Narren' titulierte; der 
Jagd indessen war er zwar ergeben, verbot 
aber das Schießen, wei l er bei jedem Schuß 
erschrak. Nachts spielte er entweder das G e ­
spenst oder sah Gespenster, die ihm die Hof­
maler dann nach seinen Schilderungen malen 
mußten und die in Gestalt von Männern mit 
grünen Haaren und Frauen mit Schlangen­
leibern noch heute zu sehen sind. Den Gipfel 
erklomm seine Verrücktheit jedoch bei der 
Tafe l : Mit ihm mußten seine Höflinge alles 
Fleisch und alles GenrfSse in verfaultem Z u r 
stand essen, und das einzige, was frisch auf 

den Tisch kam, war der von ihm erfundene 
,Salat a la Gotha* — der war nämlich statt 
mit Essig oder Zitrone mit Kölnischem Wasser 
angemacht.. ." Kat inka und Herrmann Mo-
star, die in ihrem kulinarischen Almanach 
„Was gleich nach der Liebe kommt" (Stern­
bücher, Hamburg) unter anderen Anekdoten 
auch diese hübsche Geschichte erzählen, füh­
ren den historischen Faden gleich bis in die 
Gegenwart: Das merkwürdige Salatrezept 
des merkwürdigen Herzogs „erbte seine Toch ­
ter Luise, und sie erbte wohl noch einiges 
andere. . . Ihren Mann Herzog Ernst von C o ­
burg-Gotha verließ sie nach wenigen Jahren, 
allerdings mit Grund, denn er hatte sie mit 
einer sehr schönen Griechin betrogen; dafür 
heiratete sie einen simplen Leutnant von 
Hanstein". Sie hinterließ ihm eine Lebens ­
rente — unter überaus seltsamen Bedingun­
gen. Der Sohn der Toten und Enke l des „Sa-< 
latherzogs", Pr inz Albrecht, heiratete, wie 
man weiß, im Jahre 1840 die große Königin 
Victoria von England, und zu den Ahnherren 
Königin Elizabeths und Prinzessin Margaret 
Roses gehört mithin — der Salatherzog. 

tädietlidte Kleinigkeiten 
Der Übernervöse 

Brandmeier ist unter die Dichter gegangen. 
Das heißt, er hat wenigstens die Absicht, Verse 
zu schmieden. Daher ruft er seine Wi r t in : 

„Frau Müller, füh Sie mir bitte den Gefallen 
und nehmen Sie das Glas mit den Goldfischen 
aus meinem Zimmer, ich brauche absolute 
Ruhe, sonst kann ich nicht arbeiten." 

Die neue Sekretärin 
„Nun, Herr Tüchtig, wie sind Sie denn mit 

Ihrer n e u e n Sekretärin zufrieden?" 
„Oh. die ist mir unentbehrlich geworden!" 
„So, schon nach so kurzer Ze i t?" 
„Ja, sie hat mir alles so durcheinander ge­

bracht, daß ich mich ohne sie nicht mehr zu­
rechtfinde." 

Immer wieder die Schwiegermutter 
Schultze erzählt am Stammtisch: „ . . . und 

da ist er dann noch einmal in das brennende 
Haus eingedrungen und hat seine Schwieger­
mutter gerettet . . . " 

Meier unterbricht ihn : „Ja, ja , Im Schrecken 
wird man leicht mal kopflos!" 

Freundinnen unter sich 
„Denk' dir nur, Lene, heute nacht träumt» 

mir, die Tiere meines Pelzmantels waren alle 
wieder lebendig geworden und kamen mit ge­
fletschten Zähnen auf mich z u . . .'* 

„Ach, Liese, wer wird sich denn vor ein 
paar Karnickeln so furchten!" 

E ine ganz Schlaue 
„Sage mir doch, Else, wie machst du JS, 

daß dir dein Mann immer das zum Geburts­
tag schenkt, was du gern möchtest?" 

„Ganz einfach, meine Liebe. E i n paar Tage, 
vor meinem Geburtstag fange ich immer an, 
i m Schlaf zu sprechen.,'* 

„Na, beiSen sie a n ? " 
(Norwegen) 

Harte Wisse 
Schachaufgabe 21/60 von Braune 

A B C D E F G H 

H EI 

A B C D E F G H 

Matt in drei Zügen 
Kontrollstellung: Weiß Kf8, Tg7, Sc4 (4) — 

Schwarz Kh4 (1). 

Ordnungsrätsel 
1) b—e—g—i—i—1—o—o 
2) e—e—e—1—m—o—t—t 
3) e—f—f—i—i—n—u—z 

4) o— o —g—i—r—r—s—t 
5) a—b—c—d—e—k—1—o 
6) a—ä—e—e—1—n—o—r 

Lebenslehrt 
Bierspeise 
Gemäldegalerie in 

Florenz 
Verzeichnis 
Sperre 
Rosenlorbeer 

- e—1—m—n—r—u Zahlwort 7) a -
Naeh richtiger Verwandlung der Buchstaben 

in Wörter der genannten Bedeutung nennen 
die Anfangsbuchstaben ein europäisches Kö­
nigshaus. 

Besuchskarte 
E . S T Ü R M E R 

B S I E G 
•»Sine hochgestellte Persönlichkeit! 

Lachende Weisheit 
R N E T A N Z B E S W A S M A S G U T U T I S 

N B E S O N O N D E R T S E L T E N G D E R S G E 
I n der richtigen Reihenfolge gelesen, e r ­

geben die vorstehenden Satzbruchstücke einen 
Zweizeiler von Wilhelm Busch. 

Schiebung 
S t a n d e r 

R e u s e 
W e l t l a u f 

I n s p e k t o r 
I s e r e 

Diese V.'örter sind seitlich ro zu verschie­
ben, daß drei n e b e n e i n a n d e r s t e h e n d e Senk­
rechte j e einen Blumennamen nennen. 

Buchstabengleichung 
(a — o) + (b — p) + (c — a) *h (d == aj, + 

(e — s) + (f — z) = x . 

Kreuzworträtsel 

a Hautöffnung 
b italienische Stadt 
c Weltmacht 
d = Gruppe 
e = Naturerscheinung 
f = Autopionier 
X = Wettbewerb 

Zahlenräfsel 
11—3^-9—2—1—5—6—7—9—2 

1) Freierstätigkeit 
5—9—6—7—13—12—3—8—9—10—I—12—3 

2) Betreuer 
4—9—2—10—5—6—7—12—10—10—12 

3) Ohrfeige 
1—3—12—2—12—9—6—7—8—2—3 

4) Gelöbnis 
3—9—2—5—6—7—12—11—9—3—1 

5) alter K e r l 
Nach richtiger Lösung nennt 1—2—3—4—5— 

6—7—8—9—10—11—12 einen Vogel. 

Druckfehlerteufel 
I n jedes der folgenden Wörter ist ein falscher 

Buchstabe hineingeschlüpft. Die richtigen e r ­
geben im Zusammenhang einen asiatischen 
Strom. 

Sägerlatein — Mißregelung — Riegelnatter 
Rebenpfeifer — Romkäppchen — Pause-
partout — Luderstrumpf — Polonisation — 
Herdsehnucke — Hirschkiefer — Kotsörten 
Nabelfeile. 

Magisches Quadrat 

I n die Figur sollen waagerecht und senk­
recht gleichlautende Begriffe folgender B e ­
deutung eingetragen werden: 

1. Ehrengruß, 2. Kampfbahn, 3. sowjetrus­
sischer Staatsmann, 4. Zusammenschluß, 5. 
Nadelbaum. 

1 • u • 3 4 

• 5 6 7 B 
8 • • • 9 

10 • 11 • 12 

• 13 u • I i lö fl • • • • • EZ • 17 18 • fl • • 22 23 

• 24 • 25 B • 26 B 
27 • Jl Li 28 

W a a g e r e c h t : 1. deutsche Hafenstadt, 
Te i l von Schiffen, 3. Situation, 5. arktisches 
Gewässer, 9. Tierprodukt, 10. aromatisches 
Getränk, 11. Scbiffsseite, 12. französisch: eine, 
13. Wahrnehmungsorgan, 15. Theaterplatz, 
Totobegriff, 17. Eile, 19. Stadt in Rumänien, 
20. Wild, 21. Grottenlurch, 22. Augendeckel, 
24. Form des Handelsrechts (Abkürzung), 26. 
Sprachschnörkel, Gemeinplatz. 27. Haustier, 
28. Pastenbehälter. 

S e n k r e c h t : 1. Nahrung, 2 früherer 
Genwalsekretär der UN, nordischer Dichter, 
3. rumänische Münze, 4. Name eines nord­
amerikanischen Gewässers, 6. salzhaltige Flüs­
sigkeit, 7. männliches Schwein, 8. Gewürz, 
9. Schweizer Hochtal, 12. Staatenbund, 14. i n ­
ternationales Seenot-Zeichen, 16. Wappenvogel, 
18. frühere deutsche Kolonie in Afrika, 19. 
Tobsuchtsanfall, psychische Störung bei M a ­
laien, 20. Vogel, 23. früherer venezianischer 
Herrscher, 24. Universum, 25. Honigbier der 
alten Germanen, 26. chemisches Zeichen für 
Eisen. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — ba — bei — ben 

che — de — de — del — der — dez — die 
ga — gu — ha — j a — kei — la — lan 
ler — 1er — ma — ma — min — ne — ne 
nen — nen — ner — net — ni — nie 
— nor — o — on — por — ra — ren — 
r i — sei — ta — te — te — , te — ti 
tiv — von — vous — wind — wir sollen 
16 Wörter gebildet werden. Ihre ersten S i l ­
ben ergeben eine Erfahrungstatsache. 

Bedeutung der Wörter: 1. Sturm, 2. Vogel, 
3. Te i l des Bruchs, 4. mittelamerikanischer 
Staat, 5. Stimmlage, 6. Gliederpuppe, 7. euro­
päischer Staat, 8. Stelldichein, 9. holländischer 
Dramatiker, 10. Verbannung, 11. italienischer 
Politiker, 12. deutscher Erfinder, 13. männ­
liches Wildschwein, 14. photographischer B e ­
griff, 15. spanisch-kubanischer Tanz, 16. Män-
nername, 

Silbensuche 
Steinobst — Samojede — Lederweste — Ge­

denktag — Almwiese — Xerxes — Gardasee 
Manege — Beschäftigung — Savona — Leih­
miete — Kaverne — Langtschung. 

Diese Wörter enthalten einen Ausspruch 
von G . B. Shaw. Die erforderliehen Silben 
müssen ohne Rücksicht auf die übliche Sil­
bentrennung entnommen werden. 

Gleiche Köpfe - gleiche Füßr 
1. M — E Wohnzins 
2. M — — — E Längenmaß 
3. M — E k i r h l i c h e Handlung 
4. M — E Pflanze 
5. M — E Liebe 
6. M — E Brettspiel 
7. M — E wilde Rotte 
8. M — E Kleiderschädling 

Nach richtiger Lösung nennt die mittlere 
Senkrechte einen Berg in den Steirer Alpen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 20/60: 1. Dg6rf! fg6: 2 f7f: 3. 

Xh8 matt. 
Anders gelesen: Start — E l l e r — Bau — Un­

garn — Ikaros — Elend .— E i s — Armin 
Neger — Arena — Mortsl — Gegend — Ar­
mut — Ahle — Berlin. — Demut. 

E i — ei — e i : 1. Eichel, 2. Heirat, 3. Ameise, 
4. Geleit, 5. Schrei. 

Buchstaben-Austausch: Andern ist gut pre­
digen! 

Silbenrätsel: 1. Dementi, 2. Argwohn, 3. 
Schlaraffenland, 4. Wanderlied, 5. Operette, 
6. Realismus, 7. Tagesordnung, 8. Inangriff­
nahme, 9. Schaukelpferd, 10. Tarragona, 11« 
Daumenschrauben, 12. Einblick, 13. Retour­
kutsche, 14. Feuerstein, 15. Einfamilienhaus. 
— Das Wort ist der Feind des Gedankens. 

Visitenkarte: Bildberichterstatterin. 
Schachbrett: 1. Nargileh, 2. Lanzette, 3. Ge­

latine, 4. Eleonore, 5. Dortmund, 6. Balearen, 
7. Mandarin, 8. Kardinal . — Marotte, Anemone. 

E ins ins andere: 1—2 Arena, 3—4 Irene, 
5—6 Patina, 7—8 Sottise, 9—10 Minarett, 
11—12 Kanapee. — R e t i n a . 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Aar, 5. Sud, 
7. Aa l , 8. Kabel , 9. Autor, 10. Ien, 12 Fels, 
15. Enge, 17. Essen, 18. Ende, 20. Zopf, 22. 
Ihn, 24. Angel, 25. Orkan, 27. Set, 28. Bon, 
29. Lat . Senkrecht: 1. Alk, 2. Rubel, 3. Kali, 
4 Plan, 5. Satin, 6. Dur, 11. Eisen, 13. ein, 
14. See, 15. Enz , 16. Gap, 19. Degen, 21. Onkel, 
22. Ilse, 23. Nota, 24. Alb, 26. Not. 

Buchstaben-Pyramide: 1. e, 2. E i , 3. Eis, 
4. Ilse, 5. Silbe, 6. Silber, 7. Beiisar, 8. Rabe­
lais. 

Rätselgleichung: a = Reh, b = Korn, c 
Reval , d => E:s , e = Zenit, x = Rekonvaleszent. 

Namensuche: Gericht, Parma, BuDker, KleH 
ster, Isolde, Stange, Lehrer. Stelle. - G a b r i ­
e l e . 

Seltsam, sehr seltsam! 1. Nieswur?. 2. Isert 
(Iser), 3. Erich, 4, Reifrock, 5. Expiessipn. ** 
N i e r e , 


